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Zukunftsraum Lausitz
Die Lausitz ist eine Region im Wandel – und vor al-
lem eine Region mit Zukunft. Sie wird Energieregion 
bleiben. Und sie wird zu einem starken Wirtschafts- 
und Zukunftsstandort werden, wenn wir die Struk-
turentwicklung als Chance begreifen: für Investi-
tionen in neue Technologien, neue Wertschöpfung 
und gute Arbeitsplätze. So bleibt die Lausitz lang-
fristig attraktiv – für Unternehmen und Fachkräfte, 
für Rückkehrende und Neuzuziehende, für Einhei-
mische und Gäste.  
Die Unternehmerinnen und Unternehmer der Re-
gion leisten dazu bereits heute einen entscheiden-
den Beitrag. Sie begleiten die Veränderungen kon-
struktiv, sie bringen Ihre Erfahrungen ein und ge-
stalten den Wandel vor Ort aktiv mit. Für diesen 
Einsatz und den vertrauensvollen Austausch mit 
meinem Haus danke ich ihnen herzlich.  
Mit der zweiten Förderperiode des Strukturwandels 
ab 2027 werden wir die Förderung noch zielgerich-

teter aufstellen. Grundlage dafür ist eine umfas-
sende Evaluierung der bisherigen Förderung. Künf-
tig werden die überregionale Strahlkraft, die ein 
Vorhaben entfaltet, das Potenzial für neue Wert-
schöpfung und die Anschlussfähigkeit der Projekte 
untereinander bei der Bewertung noch stärker im 
Fokus stehen.  
Besonderes Augenmerk legen wir auf die Entwick-
lung von Industriegebieten und Gewerbestandor-
ten, insbesondere an den bisherigen Kraftwerks-
standorten, sowie auf den Transfer von Forschungs-
ergebnissen in die wirtschaftliche Anwendung. In-
novative Ideen müssen schneller in Produkte, Ver-
fahren und Unternehmen vor Ort gelangen.   
Wenn Land, Wissenschaft und Wirtschaft – und 
hier insbesondere auch die IHK-Familie – gemein-
sam handeln, kann die Lausitz zu einer Modellregion 
für erfolgreiche Transformation werden – weit über 
Sachsen hinaus.

Regina Kraushaar, 
Ministerin im  
Sächsischen Staats-
ministerium für  
Infrastruktur und 
Landesentwicklung
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N E W S
Berlin und Brüssel

Es drohen 
Wachstumsverluste 

DIHK KRITISIERT  
ENERGIEEFFIZIENZGESETZ

Die Deutsche Industrie- und Handelskammer 
(DIHK) erneuert ihre Kritik am Energieeffizienzge-
setz (EnEfG). Nach Berechnungen der DIHK könn-
ten die vorgesehenen Einsparziele das Wirtschafts-
wachstum deutlich bremsen und sogar ins Minus 
drehen. Die deutsche Wirtschaft gehe bereits sehr 
effizient mit Energie um, würde aber nach den Vor-
gaben des Gesetzes beim Endenergie-Verbrauch 
so stark gedeckelt, dass Deutschlands Wirtschafts-
leistung bis 2030 um knapp neun Prozent im Ver-
gleich zu 2024 schrumpfen müsste. Bleibt es bei 
dem starren Ziel, gefährdet das die Wettbewerbs-
fähigkeit des Standortes und unseren Wohlstand. 
Kritisch sieht die DIHK, dass die starren Ver-
brauchsvorgaben auf EU-Ebene gar nicht vorge-
sehen sind und unabhängig von technologischen 
Fortschritten oder der Art der Energie gelten. Aus 
Sicht der DIHK gefährdet das die Wettbewerbsfä-
higkeit des Standortes Deutschland. Statt fixer Ein-
sparziele wird eine Klimapolitik gefordert, die stär-
ker auf Anreize, Planungssicherheit und praxistaug-
liche Rahmenbedingungen setzt. (DIHK)

Stimmung bleibt eingetrübt

GESCHÄFTSLAGE DEUTSCHER  
UNTERNEHMEN IN DEN USA

Die Geschäftslage deutscher Unternehmen in den 
USA hat sich im Frühjahr 2026 zwar spürbar auf-
gehellt, bleibt aber unterdurchschnittlich. Laut einer 
Umfrage der Deutschen Industrie- und Handels-
kammer (DIHK) erwarten nur 24 Prozent der Be-
triebe mit US-Geschäft eine konjunkturelle Ver-
besserung vor Ort, 30 Prozent rechnen mit einer 
Verschlechterung.  
Auf die amerikanische Zollpolitik reagieren 68 Pro-
zent der Firmen, indem sie die gestiegenen Kosten 
über Preiserhöhungen an die US-Verbraucher wei-
tergeben. Zudem setzen viele Betriebe vermehrt 
auf lokale Bezugsquellen und auf das Prinzip »local 
for local«, produzieren also ihr Angebot für den US-
Markt in den USA.  (DIHK)

 

»Wir unternehmen das!«

IHK‑ORGANISATION STARTET  
NEUE KAMPAGNE

Mit der Kampagne »Wir unternehmen das!« rückt die 
IHK‑Organisation die Leistungen der über drei Millionen 
Betriebe in Deutschland stärker ins öffentliche Bewusst-
sein. Ziel ist es, die Rolle von Unternehmen als Treiber von 
Innovation, Beschäftigung und wirtschaftlicher Entwick-
lung sichtbar zu machen. 
Die Kampagne betont dabei eine klare Haltung: Unter-
nehmerisches Handeln heißt, Chancen zu erkennen und 
aktiv Entscheidungen zu treffen – im Mittelstand, in Start-
ups und in großen Unternehmen gleichermaßen. Zugleich 
versteht sich »Wir unternehmen das!« als Mitmachplatt-
form. Unternehmen sind eingeladen, ihre Perspektiven 
einzubringen und Themen aktiv mitzugestalten. (DIHK) 

Weitere Informationen und Beteiligungsmöglichkeiten:  
www.wir-unternehmen-das.de 
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N E W S
IHK

Ein starkes Europa 
braucht starke Regionen

OSTDEUTSCHE IHKS ZUM  
NEUEN EU-FINANZRAHMEN

Die ostdeutschen IHKs, der sogenannte Herings-
dorfer Kreis, haben sich im Rahmen des Ostdeut-
schen Wirtschaftsforums (OFW) Anfang Juni in Bad 
Saarow zur zentralen Rolle der europäischen För-
derpolitik für Stabilität und Wettbewerbsfähigkeit 
geäußert. Hintergrund sind die Pläne der Europäi-
schen Kommission, eine grundlegende Weiterent-
wicklung der Förderarchitektur im Rahmen des 
mehrjährigen Finanzrahmens ab 2028 vorzuneh-
men. Die bisherigen Strukturfonds sollen in einem 
integrierten Förderrahmen gebündelt werden. Aus 
Sicht der Kammern ist es dabei entscheidend, dass 
die Weiterentwicklung der Kohäsionspolitik, des 
zentralen europäischen Finanzinstruments zur An-
gleichung der Lebensverhältnisse in Europa, nicht 
zu einem Verlust regionaler Wirksamkeit führt. Des-
halb fordern die IHKs die Bundesregierung auf, sich 
in den europäischen Verhandlungen dafür einzu-
setzen, dass die regionale Dimension der Kohäsi-
onspolitik auch im neuen Förderrahmen klar veran-
kert und operationalisiert wird. Denn nur wenn die 
europäische Förderpolitik ihre regionale Wirksam-
keit behält, kann sie ihren Beitrag zu Wettbewerbs-
fähigkeit, Resilienz und gesellschaftlichem Zusam-
menhalt in allen Regionen der EU leisten. (LF)

Stromversorgung in  
Ostdeutschland sichern

STANDORTPLANUNG FÜR NEUE GASKRAFTWERKE

Die ostdeutschen IHKs haben sich mit Partnern aus Industrie, Verbänden und 
Regionalentwicklern der neuen Länder an die Bundestagsabgeordneten ge-
wandt und Veränderungen an der neuen Kraftwerksstrategie eingefordert, 
um eine verlässliche Stromversorgung und industrielle Wertschöpfung im 
Osten zu sichern. Im Gesetzentwurf sehen die IHKs erhebliche Risiken für 
den Wirtschaftsstandort Ostdeutschland. Durch den sogenannten »Südbonus« 
sollen zwei Drittel des Ausschreibungsvolumens für neue Gaskraftwerke in 
den netztechnischen Süden gelenkt werden. Für das verbleibende Drittel feh-
len klare, rechtssichere Regelungen, die den Bau von Kraftwerken auch im 
Norden und Osten gewährleisten. Die aktuelle Ausgestaltung führt dazu, dass 
genau dort, wo die ostdeutsche Industrie und Stromverbraucher auf eine ver-
lässliche Stromversorgung angewiesen sind, strukturelle Nachteile entstehen. 
Die Kammern warnen davor, dass gerade in den ostdeutschen Transformati-
onsregionen, die bereits tiefgreifende Umbrüche bewältigen, ein Ausbleiben 
neuer gesicherter wasserstofffähiger Kraftwerkskapazitäten die wirtschaftliche 
Belastbarkeit und die gesellschaftliche Akzeptanz der Energiewende gefähr-
den würden, weshalb eine Nachschärfung des Gesetzentwurfs zwingend er-
forderlich ist. 
Der Bundesrat hat die Einwände auf seiner Sitzung am 12. Juni bereits erörtert 
und bekräftigt, dass durch eine Anpassung der Ausschreibungsbedingungen 
eine faire und gezielte Aufteilung der Kraftwerksstandorte gewährleistet wer-
den muss. (LF)

Re-Ökonomisierung  
ist Gebot der Stunde 

IHK-JAHRESEMPFANG

Fast 400 Gäste waren am 10. Juni der 
Einladung der IHK zum Jahresempfang 
in die Dresdner Ostra-Studios gefolgt. Im 
Mittelpunkt des Abends stand der per-
sönliche Austausch, wobei die Ge-
sprächsthemen nicht auszugehen schie-
nen. IHK-Präsident Dr. Andreas Sperl  
sowie die beiden Ehrengäste, Minister-
präsident Mario Voigt aus Thüringen und 
sein sächsischer Amtskollege Michael 
Kretschmer, wandten sich mit eindringli-
chen, teils emotionalen, vor allem aber 
motivierenden Worten an die Zuhörer. 
Wirtschaft und Gesellschaft in beiden 

Bundesländern wie in 
ganz Deutschland stün-
den einer Vielzahl von 
Herausforderungen ge-
genüber, die nur partei-
enübergreifend und mit 
starkem Vertrauen in die 
eigene Innovations-, An-
passungs- und Leis-
tungsfähigkeit zu bewäl-
tigen sein werden. Das 
Gebot der Stunde sei 
nichts anderes als die Re-
Ökonomisierung unseres 
Landes mit allen damit 
verbundenen Notwendigkeiten. Eine 
neue und dauerhafte Wettbewerbsfähig-
keit könne nur durch verlässliche und 
marktkonforme Rahmenbedingungen so-
wie mehr Tempo entstehen, sei es hin-
sichtlich Steuern, Abgaben und Umlagen, 

radikal weniger Regulierung, klarer Haus-
haltsdisziplin, echter Experimentiermög-
lichkeiten und einer Extraportion Mut für 
eine große Agenda, in der die Politik alle 
Instrumente nutzt, um der Wirtschaft wie-
der Schwung zu verleihen. (LF) 
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IHK-Hauptgeschäftsführer Lukas Rohleder mit Sachsens  
Ministerpräsident Michael Kretschmer, IHK-Präsident Dr. An-
dreas Sperl und Thüringens Ministerpräsident Mario Voigt (v.l.) 
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T I T E L

Worauf es ankommt
ZUKUNFTSFAKTOR STANDORT 

Die Unternehmen im Kammerbezirk der IHK Dresden 
bewerten ihren Standort überwiegend positiv. Knapp 
41 Prozent vergeben die Schulnote 2, die damit am 
häufigsten genannt wird. Ein weiteres rundes Drittel 
bewertet den Standort mit der Note 3. Insgesamt er-
gibt sich für die Frage »Welche Schulnote würden Sie 
Ihrem Unternehmensstandort insgesamt geben?« ein 
Durchschnittswert von 2,7.

Die IHK Dresden hat im Juni 2026 ihre Mitgliedsunter-
nehmen zur Zufriedenheit mit dem Wirtschaftsstand-
ort befragt. Dabei standen sowohl die Bedeutung aus-

gewählter Standortfaktoren als auch die Zufriedenheit mit 
diesen im Mittelpunkt. Bis Ende Juni beteiligten sich rund 
600 Unternehmen aus dem Kammerbezirk an der Befra-
gung. Die nachfolgend dargestellten Ergebnisse geben 
erste Trends auf Ebene des Kammerbezirks wieder. 
Eine Auswertung auf Landkreisebene mit regionalen 
Vergleichen ist vorgesehen. Die Antworten spiegeln 
einen breiten Querschnitt der regionalen Wirt-
schaft wider. Knapp die Hälfte der Teilnehmenden 
stammt aus dem Dienstleistungssektor. Rund ein 
Fünftel sind Industrieunternehmen, 14 Prozent 
Handelsbetriebe, 8 Prozent Unternehmen des Bau-
gewerbes, 7 Prozent aus Gastgewerbe und Touris-
mus sowie 5 Prozent aus Verkehr und Logistik.. 

Infrastruktur bleibt der wichtigste Standortfaktor  
Bei der Bedeutung einzelner Standortfaktoren stehen Infra-
strukturthemen an der Spitze. Besonders wichtig sind den 
Unternehmen eine leistungsfähige Mobilfunkversorgung so-
wie eine zuverlässige Breitbandanbindung. Ebenfalls hohe 
Priorität genießt die Versorgungssicherheit mit Strom. Es fol-
gen Kostenfaktoren wie Strompreise und das Lohnkostenni-
veau. Neben diesen klassischen Faktoren gewinnen auch so-
genannte weiche Standortbedingungen an Bedeutung. Hohe 
Relevanz messen die Unternehmen der öffentlichen Sicher-
heit, Ordnung und Sauberkeit, einer guten Gesundheitsver-
sorgung sowie einer unternehmensfreundlichen Haltung der 
Stadt- und Gemeindeverwaltungen bei. Obwohl sich der 
Fachkräftemangel aufgrund der konjunkturellen Entwicklung 
derzeit etwas abgeschwächt hat, bleibt die Verfügbarkeit qua-
lifizierter Fachkräfte ein zentrales Standortkriterium. Auch die 
Höhe der Gewerbesteuer zählt zu den zehn wichtigsten 
Standortfaktoren. 
Die Zufriedenheit mit den einzelnen Standortfaktoren fällt 
insgesamt etwas niedriger aus als deren Bedeutung. Am bes-
ten bewerten die Unternehmen die Versorgungssicherheit 

» Mobil- 

funkversor-
gung und Breit-
bandanbindung 
sind besonders 

wichtig
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mit Strom, die Angebote zur Kinderbetreuung 
sowie die Zusammenarbeit mit Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen. Ebenfalls gute 
Bewertungen erhalten die Fernwärmeversor-
gung, das Freizeit- und Kulturangebot, Koope-
rationen mit Schulen sowie Unternehmens- 
und Technologienetzwerke. Zu den zehn am 
besten bewerteten Faktoren zählen außerdem 
die Verfügbarkeit von Weiterbildungsangebo-
ten, Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit sowie 
Parkmöglichkeiten und Anlieferzonen. Damit 
schneiden neben der Energieversorgung vor 
allem weiche Standortfaktoren sowie Angebote 
aus den Bereichen Bildung und Vernetzung be-
sonders gut ab.  

Größter Handlungsbedarf bei Kosten und Abgaben 
Die größten Unterschiede zwischen der Bedeutung eines Standortfaktors und der 
tatsächlichen Zufriedenheit zeigen sich bei den Strompreisen, dem Lohnkostenni-
veau, der Gewerbesteuer, der Mobilfunkversorgung sowie der Grundsteuer. Be-
sonders die hohen Standortkosten belasten die Unternehmen derzeit stark. Dieses 
Ergebnis deckt sich mit den Erkenntnissen anderer IHK-Umfragen, etwa der aktu-
ellen Konjunkturbefragungen. 
Die Einschätzung der künftigen Entwicklung der Region fällt insgesamt zurückhaltend 
aus. Nur etwas mehr als ein Viertel der Unternehmen erwartet eine positive Entwick-
lung. Knapp ein Drittel rechnet mit einer negativen Entwicklung. Deutlich optimisti-
scher beurteilen die Unternehmen dagegen die Perspektiven ihres eigenen Standorts. 

Rund 41 Prozent erwarten eine positive Entwick-
lung. Lediglich rund 16 Prozent blicken pessi-
mistisch auf die Zukunft ihres Unternehmens-
standorts. Als wichtigste Einflussfaktoren auf die 
weitere Unternehmensentwicklung nennen die 
Befragten vor allem den zunehmenden büro-
kratischen Aufwand, steigende Energie- und 
Rohstoffkosten, die Digitalisierung sowie die Si-
cherung von Fachkräften. 

Klare Erwartungen an die Standortpolitik 
Bei der Frage nach den wichtigsten Vorausset-
zungen für einen attraktiven Unternehmens-
standort zeichnen sich fünf Schwerpunkte deut-
lich ab: Bürokratieabbau, bezahlbare Energie,  
leistungsfähige Infrastruktur, die Sicherung von 
Fachkräften sowie verlässliche politische Rah-

menbedingungen. Mit Abstand am häufigsten fordern die Unternehmen einen Abbau 
bürokratischer Belastungen. Kritisiert werden insbesondere langwierige Genehmi-
gungs- und Planungsverfahren, umfangreiche Dokumentationspflichten sowie eine 
aus Sicht vieler Unternehmen zu wenig serviceorientierte Verwaltung. Gewünscht 
werden schnellere Entscheidungen, digitale Verwaltungsprozesse und mehr Prag-
matismus. Ein weiteres zentrales Anliegen sind dauerhaft bezahlbare und planbare 
Energiepreise. Darüber hinaus werden hohe Steuern, Abgaben, Lohnnebenkosten 
und weitere Standortkosten als Belastung genannt, die Investitionen und Wettbe-
werbsfähigkeit beeinträchtigen. Großen Handlungsbedarf sehen die Unternehmen 
außerdem bei der Verkehrs- und Digitalinfrastruktur. Genannt werden unter anderem 
der Ausbau und die Sanierung von Straßen und Brücken, bessere Autobahn- und 
Schienenanbindungen, die Elektrifizierung wichtiger Bahnstrecken, der Erhalt des 
Flughafens Dresden sowie leistungsfähige Mobilfunk- und Glasfasernetze und ein 
attraktiver öffentlicher Nahverkehr. Auch der Fachkräftemangel bleibt aus Sicht vieler 
Unternehmen eine große langfristige Herausforderung. (Heiko Hebenstreit)   

0 1 2 3 4

Höhe der Gewerbesteuer (Hebesatz)

Angebot an Facharbeitern

Einstellung der Verwaltung gegenüber Unternehmen

Gesundheitsversorgung

allgemeine Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit

Niveau der Lohnkosten

Strompreise

Versorgungssicherheit bei Strom

Breitbandanbindung / High-Speed-Internet

Netzverfügbarkeit Mobilfunk

0 bis 1 = unwichtig 1 bis 2 = eher unwichtig 2 bis 3 = wichtig 3 bis 4 = sehr wichtig
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3,49

3,43
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Bedeutung der Standortfaktoren 

Verfügbarkeit von Parkplätzen und Anlieferzonen

allgemeine Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit

Verfügbarkeit von Weiterbildungsangeboten

Unternehmens- und Technologienetzwerke

Kooperationen mit Schulen

Freizeit- und Kulturangebot

Fernwärmeversorgung

Kontakte zu Hochschulen und Forschungseinrichtungen

Angebote zur Kinderbetreuung

Versorgungssicherheit bei Strom

0
0 bis 1 = völlig unzufrieden 1 bis 2 = eher unzufrieden 2 bis 3 = eher zufrieden 3 bis 4 = zufrieden

1 2 3 4

3,08

2,86

2,84

2,81

2,80

2,79

2,73

2,67

2,64

2,62

Zufriedenheit mit den Standortfaktoren

Da die Befragung weiterhin geöffnet ist, 

können Unternehmen noch teilnehmen: 

https://link.webropol.com/s/standort

T I T E L

https://link.webropol.com/s/standort


ANZEIGE



10     ihk.wirtschaft  dresden 7-8/2026

T I T E L

Mehr Wirtschaft, als man vermutet
LÄNDLICHER RAUM

Jeden Morgen öffnen im Kammerbezirk Dres-
den Tausende Unternehmen ihre Werkstore, 
Büros und Lagerhallen. Viele von ihnen liegen 

nicht in der Landeshauptstadt, sondern in kleinen 
Städten und Gemeinden – zwischen Oberlausitz, 
Elbland, Sächsischer Schweiz und Osterzgebirge. 
Hier entstehen Produkte für internationale Märkte, 
werden Fachkräfte ausgebildet, Innovationen ent-
wickelt und Investitionen angestoßen – oft fernab 
der öffentlichen Aufmerksamkeit, aber mit enormer 
Bedeutung für die Wirtschaft in der Region. 

55 Prozent der Bruttowertschöpfung 
Ein Blick auf die Zahlen zeigt, wie groß diese Be-
deutung tatsächlich ist. Mehr als die Hälfte aller 
Beschäftigten im Kammerbezirk arbeitet im länd-
lichen Raum. Dort entstehen rund 55 Prozent der 
Bruttowertschöpfung. Besonders eindrucksvoll ist 
der Blick auf die Industrie: Fast drei Viertel aller In-
dustriearbeitsplätze befinden sich außerhalb der 
Stadt Dresden. Der ländliche Raum ist damit weit 
mehr als Wohn- und Lebensraum – er ist das wirt-
schaftliche Fundament unseres Kammerbezirks. 

Dieses Fundament ist über Jahrzehnte gewachsen. 
Viele Betriebe sind seit Generationen in ihrer Hei-
mat verwurzelt. Sie denken langfristig, investieren 
kontinuierlich und entwickeln ihre Unternehmen 
Schritt für Schritt weiter. Nicht mit großen Schlag-
zeilen, sondern mit Verlässlichkeit, Innovationskraft 
und unternehmerischem Mut. Gleichzeitig kennen 
viele Unternehmer ihre Beschäftigten persönlich, 
engagieren sich im Sportverein, unterstützen das 
Dorffest oder die freiwillige Feuerwehr und über-
nehmen Verantwortung in ihrer Gemeinde. Wirt-
schaft und Region gehören hier oft ganz selbst-
verständlich zusammen. 
Gerade weil die Unternehmen so eng mit ihrer Re-
gion verbunden sind, wünschen sie sich, dass die 
Belange des ländlichen Raums stärker in den Fokus 
rücken. Im aktuellen IHK-Standortcheck gibt die 
große Mehrheit der befragten Unternehmen aus 
dem ländlichen Raum an, dass ihre Interessen in Po-
litik und Öffentlichkeit nicht ausreichend berück-
sichtigt werden. Denn: Wer über die Zukunft unserer 
Wirtschaft spricht, sollte genau dort hinschauen, wo 
sie Tag für Tag entsteht.  (Maximilian Meinert)  

Im  
ländlichen 
Raum zu  
finden: 

57 % der  

Beschäftigten

60 %  
der IHK- 
Unternehmen

55 % der 

Bruttowert-
schöpfung

72 % der  

Industrie- 
arbeitsplätze

65 % der  

industriellen 
Wertschöpfung

Welche Verbindungen die Wirtschaft braucht
UMFRAGE ZUM FLUGHAFEN DRESDEN

Die Diskussion um die Zukunft des Flughafens 
Dresden wird seit Jahren intensiv geführt. Doch 
welche Bedeutung haben Flugverbindungen tat-
sächlich für die Unternehmen der Region? Welche 
Ziele werden für Geschäftsreisen benötigt und wel-
che Rolle spielt die Erreichbarkeit des Standorts 
für wirtschaftlichen Erfolg? 

Diesen Fragen gehen die IHK Dresden, die Mittel-
deutsche Flughafen AG und Silicon Saxony e.V. in 
einer gemeinsamen Unternehmensbefragung 
nach. Ziel ist es, die Anforderungen der regionalen 
Wirtschaft an die Luftverkehrsanbindung belastbar 
zu erfassen. Denn viele Unternehmen in Dresden 
und Ostsachsen sind weltweit vernetzt: Kunden-



besuche, Projekttermine, Messen und internatio-
nale Kooperationen erfordern eine gute Erreich-
barkeit. Gleichzeitig haben sich die Rahmenbedin-
gungen im Luftverkehr verändert – Verbindungen 
werden reduziert und viele Geschäftsreisende nut-
zen inzwischen andere Flughäfen. 
Die Befragung soll deshalb nicht nur das heutige Rei- 

severhalten erfassen. Sie untersucht auch, welche 
Flugverbindungen, Drehkreuze und Zielregionen für 
Unternehmen besonders wichtig sind, welche Grün-
de für die Nutzung anderer Flughäfen sprechen und 
welche Rahmenbedingungen das Angebot ab Dres-
den künftig attraktiver machen könnten. So soll ein 
realistisches Bild der aktuellen und zukünftigen Be-
darfe der regionalen Wirtschaft entstehen. (MM) 

Unternehmen können ihre Erfahrungen und An-
forderungen noch bis zum 21. August einbringen.  

https://link.webropol.com/s/flughafen 

Jetzt teilnehmen:

INTERVIEW

Welche Aufmerksamkeit braucht der ländliche Raum? 
Viele verbinden wirtschaftliche Dynamik aktuell vor allem mit dem Dresdner 
Norden und den Halbleiterinvestitionen. Dabei sitzen zahlreiche indu-
strielle Kernbranchen unseres Kammerbezirks in den Landkreisen. Un-
ternehmen wie Trumpf in Neukirch, die Glashütter Uhrenindustrie oder 
Birkenstock in Görlitz stehen stellvertretend für eine starke industrielle 
Basis. Hinzu kommen viele mittelständische Weltmarktführer, die kaum 
jemand kennt, deren Produkte aber weltweit gefragt sind. Sie sichern 
Arbeitsplätze, bilden Fachkräfte aus und schaffen Wertschöpfung vor 
Ort. Das zeigt: Innovationskraft und internationale Wettbewerbsfähigkeit 
sind keineswegs auf Ballungsräume beschränkt. 

Was macht den ländlichen Raum aus Sicht der Unternehmen besonders attraktiv? 
Viele Unternehmen finden hier Bedingungen vor, die andernorts zunehmend knapp 
werden. Dazu gehören verfügbare Flächen für Wachstum, enge regionale Netzwerke 
und eine hohe Verbundenheit der Beschäftigten mit ihrem Unternehmen und ihrer 
Region. Gerade mittelständische Betriebe profitieren von diesen gewachsenen 
Strukturen. Bezahlbarer Wohnraum, ein familienfreundliches Umfeld und die Natur 
vor der Haustür sind für viele Beschäftigte ein echtes Argument. Gerade hier kann 
der ländliche Raum punkten. Gleichzeitig wissen wir, dass junge Menschen heute 
mehr erwarten als einen guten Arbeitsplatz. Deshalb geht es auch um attraktive 
Ortszentren, Freizeitangebote, Mobilität und eine gute Daseinsvorsorge. Der Wett-
bewerb um Fachkräfte ist immer auch ein Wettbewerb um Lebensqualität. 

Wo kann die IHK ganz konkret dazu beitragen, die ländlichen Regionen zu stärken? 
Unsere Stärke ist die Nähe zu den Unternehmen vor Ort. Vom kleinen inhaberge-
führten Einzelhandelsladen über den Gastronomen oder Logistiker bis zum export-
orientierten Industriebetrieb – wir hören früh, wo der Schuh drückt: bei fehlenden 
Fachkräften, schwierigen Genehmigungen, Nachfolgefragen, Erweiterungsplänen 
oder der Suche nach geeigneten Gewerbeflächen. Genauso wichtig ist der direkte 
Draht in die Kommunen. Wir sind regelmäßig mit Bürgermeistern, Landräten, Ver-
waltungen und regionalen Partnern im Austausch. Dadurch können wir Themen 
schnell aufnehmen, vermitteln und gemeinsam nach Lösungen suchen. Oft geht es 
ganz praktisch darum, Investitionen möglich zu machen, Betriebe bei Wachstums-
schritten zu begleiten oder Hürden vor Ort abzubauen. Gerade im ländlichen Raum 
zeigt sich: Wirtschaftsförderung funktioniert nicht vom Schreibtisch aus. Sie braucht 
Nähe, Vertrauen, persönliche Kontakte und ein gutes Netzwerk in der Region. 

Die Fragen stellte Maximilian Meinert.
Jeanette Schneider, Geschäftsstellenleiterin 
der IHK in Bautzen und Kamenz
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Für DEMECAN sind vor allem verlässliche Rahmenbedingungen für einen 
pharmazeutischen Produktionsstandort entscheidend. Am Standort 

Ebersbach produzieren wir medizinisches Cannabis unter hohen Qua-
litäts- und Sicherheitsanforderungen. Dafür braucht es eine belastbare 
Infrastruktur, stabile Energieversorgung, geeignete Flächen, qualifi-
zierte Fachkräfte und gut funktionierende Abstimmungen mit den 
zuständigen Stellen. 
Wichtig ist für uns außerdem ein Umfeld, in dem langfristige Inves-
titionen in Technik, Qualitätssicherung, Sicherheit und Arbeitsplätze 
planbar umgesetzt werden können. Der Standort Ebersbach bietet 
hierfür eine gute Grundlage und zeigt, welches Potenzial in der Nach-

nutzung bestehender Industrieflächen im ländlichen Raum liegt. 
Als pharmazeutischer Hersteller mit 

hochkontrollierter Indoor-Produk-
tion haben wir besondere Anfor-

derungen an Versorgungssicher-
heit, Qualität, Sicherheit und Do-

kumentation. Verbesserungen bei 
digitalen Verwaltungsprozessen, klaren 

Ansprechpartnern und verlässlichen Ab-
stimmungen würden solche Vorhaben zusätzlich 

erleichtern. Darüber hinaus bleibt die Gewinnung speziali-
sierter Fachkräfte ein wichtiger Standortfaktor. Hier kann die 
Region weiter profitieren, wenn sie sich als attraktiver, gut an-
gebundener und offener Arbeits- und Lebensort positioniert, 
auch für Fachkräfte aus anderen Regionen und aus dem Ausland. 
Allerdings ist die Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
derzeit jedoch eingeschränkt: Vom nächstgelegenen Anschluss bis zu 
unserem Standort sind es rund 1,5 Kilometer zu Fuß. Eine bessere ÖPNV-Verknüpfung und sichere 
Radwege würden die Attraktivität des Standorts für Mitarbeitende deutlich erhöhen. Zufrieden sind wir 
mit Genehmigungs- und Verwaltungsverfahren, erleben den Austausch mit den zuständigen Behörden 
und Verwaltungsstellen grundsätzlich als konstruktiv und wertvoll. Besonders positiv bewerten wir, dass 
regelmäßig zuständige Personen zu uns in die Produktion kommen und sich die Abläufe vor Ort ansehen.  
DEMECAN Holding GmbH, Ebersbach, Gründer und CEO Dr. Adrian Fischer 

                   F
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In Hoyerswerda entsteht das Smart Mobility Lab der TU Dresden. Das innova-
tive Forschungszentrum dient als wegweisende Infrastruktur für die Erforschung 
und Erprobung der Mobilität von morgen. Die europaweit einmalige Fahr- und 
Flugversuchshalle ist über 40 Meter hoch. Die Infrastruktur ermöglicht es, reale, 
virtuelle und hybride Testszenarien miteinander zu kombinieren. Erforscht wer-
den neben automatisiertem Straßenverkehr auch autonome Flugsysteme, be-
kannt als Drohnen, und Roboterschwärme für die Land- und Forstwirtschaft. 
Hintergrund ist die zunehmende Digitalisierung moderner Fahrzeuge. Auto-
matisierte und vernetzte Systeme übernehmen immer mehr Funktionen im 
Straßenverkehr. Damit gewinnen auch wissenschaftlich fundierte Verfahren 
zur Sicherheitsbewertung an Bedeutung. Die Inbetriebnahme der Anlage soll 

mittelfristig rund 150 bis 300 neue qualifizierte Arbeitsplätze in der Region schaffen, darunter Wissen-
schaftler, Handwerker und Verwaltung. 
Die Standortwahl ist eine politische und strategische Entscheidung, die den Strukturwandel der Region 
vorantreibt und eine großflächige Testinfrastruktur schafft. Als Großprojekt mit über 90 Millionen Euro 
Gesamtinvestition, gefördert aus Bundesmitteln, soll das Smart Mobility Lab die Lausitz weg von der 
Kohle hin zu einem High-Tech-Standort transformieren. Die Nähe zu anderen Technologieinitiativen im 
Rahmen des »TUD Campus Lausitz« stärkt die wirtschaftliche Entwicklung und fördert die Ansiedlung 
des Vorhabens. Neben Oberbürgermeister Torsten Ruban-Zeh und Prof. Dr.-Ing. Günther Prokop en-
gagiert sich auch die TU Dresden maßgeblich dafür, Forschung und Wirtschaft erfolgreich in der Region 
zu verknüpfen.                                                                                                                                             (Katrin Joswig)  
Smart Mobility Lab in Hoyerswerda 
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In der Lausitz gehört Eishockey seit Jahrzehnten zur Identität der Region. Seit der Grün-
dung im Jahr 1932 ist die Faszination des schnellsten Mannschaftssports der Welt fest 
in der Region verankert. Eishockey ist in »Hockeytown« Weißwasser weit mehr als ein 
sportliches Ereignis – es verbindet Menschen, schafft Identifikation und steht für Zu-
sammenhalt sowie regionale Stärke. Die Lausitzer Füchse spielen in der DEL2, der 
zweithöchsten deutschen Eishockeyliga. Dabei ein klarer Grundsatz: Wir versuchen 
Jahr für Jahr sportlich das möglich zu machen, was wirtschaftlich tragbar ist. Zugleich 
engagiere ich mich ehrenamtlich in der Vollversammlung der Industrie- und Han-
delskammer Dresden. Damit bringe ich Erfahrungen aus Sport, Management und re-
gionaler Entwicklung aktiv ein.  
Als sportlicher Leuchtturm der Lausitz bieten die Lausitzer Füchse Unternehmen eine 
Plattform mit regionaler Strahlkraft und bundesweiter Sichtbarkeit. Viele kleine, mittlere 
und große Unternehmen engagieren sich als Partner des Vereins und tragen damit zur Sta-
bilität und Weiterentwicklung des Eishockeystandorts bei. Besonders wichtig ist den Verant-
wortlichen dabei die partnerschaftliche Zusammenarbeit auf Augenhöhe. Der familiäre Charakter 
prägt die Kooperationen ebenso wie die enge Verbindung zur Region. 
Gerade hierin zeigen sich die Gemeinsamkeiten zwischen Leistungssport und Unternehmertum. Erfolg 
entsteht weder auf dem Eis noch in der Wirtschaft zufällig. Mut, Wille und Innovationskraft sind ent-
scheidende Voraussetzungen, um sich im Wettbewerb zu behaupten. Mannschaften wie Unternehmen 
müssen strategisch handeln, flexibel auf Veränderungen reagieren und auch in schwierigen Phasen 
Durchhaltevermögen beweisen. Gleichzeitig braucht es Vertrauen, Teamgeist und verlässliche Partner-
schaften – Werte, die sowohl erfolgreiche Unternehmen als auch erfolgreiche Sportvereine auszeichnen. 
Die Lausitz steht vielerorts vor Transformationsprozessen. Vereine wie die Lausitzer Füchse tragen dazu 
bei, der Region ein positives Image zu verleihen und Menschen zusammenzubringen. Die Leidenschaft 
für Eishockey schafft Identität – und zeigt zugleich, wie wichtig Engagement, Zusammenhalt und Zu-
kunftsorientierung für die Entwicklung einer Region sind. 
Dirk Rohrbach, Geschäftsführer der Lausitzer Füchse Spielbetriebs GmbH 

                   F
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Dirk Rohrbach (links) 
mit IHK-Wirtschafts-
förderer Matthias 
Hoyer
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Wenn Dresden wächst, 
gewinnt die Region

INTERVIEW MIT DR. RALF MÜLLER, BÜRGERMEISTER DER STADT DOHNA

Mit den Milliardeninvestitionen in die Halbleiterindustrie und dem erwar-
teten Wachstum im Dresdner Norden steht die Region vor einer Entwick-
lung, die weit über die Stadtgrenzen hinausreicht. Warum es gerade jetzt 
wichtig ist die Entwicklung Dresdens stärker als gemeinsame Aufgabe der 
gesamten Region zu verstehen, erklärt Dr. Ralf Müller, Bürgermeister der 
Stadt Dohna und Sprecher der Erlebnisregion Dresden.

Wie können Städte und Gemeinden wie auch die Unternehmen der Region von 
den Wachstumseffekten in Dresden profitieren? 
Die Dynamik der Halbleiterindustrie im Dresdner Norden stellt einerseits eine große 
Herausforderung für die gesamte Region dar, ist aber andererseits auch für die Re-
gion, für Städte und Gemeinden eine große Chance, an der prosperierenden Ent-
wicklung teilzuhaben. Die rechtzeitige Einbindung aller interessierten Kommunen 
und die enge Abstimmung mit potenziell »betroffenen« Kommunen sowie den be-
rufsständischen Vertretungen wie IHK, HWK, VSW und dem Branchenverband Si-
licon Saxony sind dabei eine Grundvoraussetzung, um Herausforderungen gemein-
sam zu bewältigen. Voraussetzung ist dabei das Mitwirkungsinteresse möglichst 
vieler »Betroffener«, also der öffentlichen Hand wie auch der Wirtschaftsakteure.  

Mit dem erwarteten Wachstum steigen auch die Anforderungen an Wohnraum, 
Verkehrsinfrastruktur, Fachkräftegewinnung und Gewerbeflächen.  
Die Erlebnisregion hat mit Unterstützung des Freistaates Sachsen aus dem För-
derprogramm FR Regio seit 2024 die Intensivierung der Zusammenarbeit voran-
getrieben, gleichzeitig sich auch bereits anstehenden thematischen Herausforde-
rungen wie bspw. den Wohnpotenzialen oder Arbeitskräftezuwächsen gewidmet. 
Wohnraum und Gewerbeflächen müssen abgestimmt und zügig entwickelt werden, 
ESMC und Infineon setzen in Sachen Geschwindigkeit neue Maßstäbe, die wir an 
vielen Stellen brauchen, um international wettbewerbsfähig zu bleiben. Noch bis 
Ende 2027 soll die Erlebnisregion diesbezüglich wirken, danach soll der zu grün-
dende Kommunalverbund Region Dresden (KVRD) diese Funktion übernehmen.  

Welche Fortschritte wurden bereits erzielt? 
Die Mitglieder der ERD und weitere Kommunen haben mit den vier Landkreisen 
und zwei Regionalen Planungsverbänden in Form eines Arbeitsstabs eine Len-
kungsgruppe geschaffen. Diese bereitet die Vereinsgründung zielgerichtet vor.  
Über zwei Studien der Kommunalentwicklung Mitteldeutschland, abgekürzt KEM, 
und der CIMA GmbH wurden die zu erwartenden Ansiedlungseffekte auf den 
Wohnungs- und Arbeitsmarkt analysiert. Die »KEM-Studie« hat die regionalen 
Wohnpotenziale, die bis 2035 realisiert werden können, ermittelt für einen Raum 
von etwa 70 Kommunen. Die »CIMA-Studie« hat sich der Thematik der Arbeitskräfte 
und daraus abgeleitet zusätzlicher Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung ge-
widmet. Durch drei Beteiligungsworkshops mit den kommunalen Vertretern und 
weiteren Abstimmungen der Arbeitsgremien erfolgte die Schärfung der themati-
schen und inhaltlichen Ausrichtungen im Bereich Organisation, Mitgliederstruktur, 
Finanzierung und Themen des zu gründenden KVRD und der weiteren Zusam-
menarbeit. 

Die Fragen stellte Maximilian Meinert. 

Erlebnisregion Dresden 

Die Erlebnisregion Dresden (ERD) ist seit über  

20 Jahren ein etablierter informeller Zusammen-

schluss von Dresden und weiteren 20 Städten  

und Gemeinden. Sie dient als »Katalysator« für  

einen noch zu gründenden Kommunalverbund Region  

Dresden (KVRD), der noch mehr Kommunen umfassen 

und mit formalem Rechtscharakter die stadt-regionale 

und interkommunale Zusammenarbeit verbindlich  

gestalten soll.  (PR)

www.projekt-region-dresden.de
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Ink2Heart 
GRÜNDER: RICHARD MÜLLER

G E S C H Ä F T S I D E E :   
Ink2Heart verbindet modernen Digitaldruck mit On-Demand-
Fertigung, um hochindividualisierte Thermoprodukte mit emo-
tionalen Botschaften bereits ab Stückzahl eins wirtschaftlich 
herzustellen. 

G R Ü N D U N G S J A H R :  2025 

U N T E R S T Ü T Z E R :   
Meine Frau Annegret, IHK Dresden, SAB, KfW sowie Partner 
aus Maschinen- und Materialtechnik 

E R F O L G S R E Z E P T :   
Kleine Auflagen individuell und wirtschaftlich produzieren, 
um gezielt zu werben oder Produkte zu personalisieren 

Z I E L E  F Ü R  2 0 2 6 :   
Start des Business, Einführen neuer Produkte 

Richard Müller aus Weinböhla gründet mit »Ink2Heart« ein 
modernes Unternehmen für hochindividualisierte Thermo-
produkte aus Sachsen. Der gebürtige Dresdner bringt über 
20 Jahre Erfahrung aus Druckindustrie und Management mit 
und möchte der Branche neue Impulse geben. Im Fokus ste-
hen personalisierte Thermoflaschen, Becher und Trinkgefäße. 
Grundlage ist ein hochvariabler Digitaldruck, der individuelle 
Designs, Firmenfarben und persönliche Botschaften ermög-
licht – deutlich flexibler als klassische Gravuren oder Massen-
produktion.  
Ink2Heart verbindet E-Commerce, On-Demand-Fertigung 
und emotionale Markenkommunikation. Produziert wird ohne 
große Lagerhaltung und mit Fokus auf europäische Wert-
schöpfung. Ziel ist es, Unternehmen und Privatkunden hoch-
wertige, nachhaltige und emotional gestaltete Produkte an-
zubieten. Privatkunden können bequem über die Website ge-
stalten und bestellen. Firmenkunden können ihre Wünsche 
sehr gern direkt anfragen, info@ink2heart.de, und attraktive 
Bundle-Preise erhalten.

IHK-STARTHILFE:

Ausbildung bis hin zum  
Industriemeister Printmedien 
Gründungsberatung 
Der erste Zeitungsartikel www.ink2heart.de
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Wasserstrategie der Zukunft 
4. WASSERKONGRESS BERLIN-BRANDENBURG-SACHSEN

Der strömende Regen am 1. Juli konnte die rund 300 
Teilnehmer aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Wis-
senschaft und Wasserwirtschaft nicht darüber hinweg- 
täuschen: Weniger Niederschläge, zunehmende Tro-
ckenperioden und die Auswirkungen des Kohleaus-
stiegs stellen die Wasserwirtschaft in Ostdeutschland 
vor große Herausforderungen. 

Gleichzeitig wächst der Wasserbedarf durch wirtschaftli-
che Entwicklung, neue Industrieansiedlungen und die 
Transformation von Wirtschaft und Energieversor-

gung. Wasser wird somit zunehmend zu einem entscheiden-
den Standortfaktor, da Unternehmen Sicherheit benötigen, 
dass Wasser in ausreichender Menge, guter Qualität und zu 
bezahlbaren Preisen verfügbar bleibt.  
Im Mittelpunkt des länderübergreifenden Wasserkongresses 
am 1. Juli im Deutschen Hygiene-Museum in Dresden mit Vor-
trägen, Diskussionen und verschiedenen Fachforen standen 
die Finanzierung der Wasserinfrastruktur und die erheblichen 
Investitionsbedarfe, die sich aus Klimawandel, Kohleausstieg 
und der Umsetzung der EU-Kommunalabwasserrichtlinie er-
geben. Die damit verbundenen Kosten betreffen nicht nur 
die kommunale Wasserwirtschaft, sondern auch Unterneh-
men, insbesondere in wasser- und energieintensiven Bran-
chen. Darüber hinaus diskutierten die Teilnehmer über 
die langfristige Sicherung der Wasserversorgung, in-
novative Wassertechnologien und die notwendige 
länderübergreifende Zusammenarbeit zur Bewäl-
tigung der wasserwirtschaftlichen Herausforde-
rungen in Ostdeutschland. 

Frühzeitig in Standortentscheidungen  
einbeziehen 
Thomas Ott, amtierender Hauptgeschäftsführer 
der IHK Dresden: »Bereits heute scheitern re-
gionale Ansiedlungs- und Erweiterungsvorha-
ben an fehlenden Wasserressourcen.« Um die 
Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaftsregion 
langfristig zu sichern, müssten Wasserverfügbarkeit 
und Infrastruktur frühzeitig in Standortentscheidungen 
einbezogen werden. »Gleichzeitig braucht es schnellere 
Genehmigungsverfahren, mehr Speichermöglichkeiten und 
eine noch engere Zusammenarbeit über Ländergrenzen hin-
weg.« 
Veranstalter des Fachkongresses im Deutschen Hygiene-Mu-
seum waren die IHKs aus Sachsen, Brandenburg und Berlin, 
die Landesgruppen Berlin-Brandenburg und Sachsen des Ver-
bands kommunaler Unternehmen e. V. (VKU) sowie der Verein 
Berliner Kaufleute und Industrieller e. V. (VBKI). (LF)   

Bereits am Vortag des 
Kongresses stand eine  
Exkursion zur Dresdner 
Wasserwirtschaft auf  
dem Programm.
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Vom Bronzezeit-Fund 
zum Jobmotor

TOURISMUS IM BÜROKRATIE-CHECK

Das jüngste Großprojekt von »Karls Erlebnis-
Dorf« in Döbeln demonstriert eindrucksvoll, 
wie unternehmerischer Mut und regionale 

Investitionen zu echten Erfolgsgeschichten wer-
den können. Doch hinter den Kulissen der sächsi-
schen Tourismuswirtschaft drückt der Schuh ge-
waltig. Eine gemeinsame Sitzung der Tourismus-
ausschüsse der sächsischen Kammern Anfang 
Juni legte den Finger in die Wunde und forderte 
einen konsequenten Bürokratieabbau mit Augen-
maß. 
Pünktlich zum Kindertag feierte das voll auf Fami-
lien ausgerichtete Hotel »Karls Bande« in Döbeln 
seinen ersten Geburtstag. Das Highlight der ge-
meinsamen Ausschusssitzung – eine Rutsche direkt 
an der Hotelrezeption – steht sinnbildlich für den 
kreativen Innovationsgeist des Projekts. Döbelns 
Oberbürgermeister Sven Liebhauser machte im 
Rahmen der Sitzung deutlich, wie eine gelungene 
Ansiedlung in der Praxis aussieht: Innerhalb von 
nur dreieinhalb Jahren wurde dieses sächsische 

Großprojekt realisiert. Dies gelang 
trotz komplexer Hürden, zu denen 
langwierige archäologische Grabun-
gen nach dem Fund einer größeren 
Siedlung aus der Bronzezeit sowie 
die sensible Lage in einer Trinkwas-
serschutzzone gehörten. Nach einer 
Erstinvestition von rund 40 Millionen 
Euro für das Erlebnis-Dorf folgte 
2025 das Hotel, und aktuell steht die 
erste Familienachterbahn kurz vor 

der Fertigstellung. Das Ergebnis für die Region ist 
beachtlich: Mit heute 400 modernen Arbeitsplät-
zen hat sich das Unternehmen zu einem zentralen 
Beschäftigungsmotor entwickelt. 

Anerkennung digitaler Dokumente gefordert 
Dass derartige Erfolgsgeschichten in Sachsen keine 
Selbstverständlichkeit mehr sind, zeigte das an-
schließende Panel zum Bürokratieabbau. Um den 
sächsischen Mittelstand zukunftsfähig zu halten, 
fordern die Kammern von Politik und Verwaltung 
dringende und spürbare Entlastungen. 
Drei Praxisbeispiele aus dem bürokratischen Alltag: 
1. Digitale Lebensmittelhygiene: Obwohl moderne 
Gastronomiebetriebe längst digitale HACCP-Sys-
teme zur Qualitätssicherung nutzen, fordern die 

Überwachungsbehörden weiterhin beharrlich ma-
nuell gedruckte Temperaturlisten an den Kühl-
schränken. Die Kammern fordern: Die volle Aner-
kennung rein digitaler Dokumente muss flächen-
deckend zum Standard werden. 
2. Bestandsschutz beim Brandschutz: Bei reinen 
Betreiberwechseln und Betriebsübergaben ohne 
jegliche bauliche Veränderung werden von den 
Bauaufsichtsbehörden häufig umfassende neue 
Brandschutzauflagen aufgerufen. Für ein mittelgro-
ßes Hotel bedeutet dies oft unerwartete Kosten im 
sechs- bis siebenstelligen Bereich. Hier ist ein ver-
lässlicher Bestandsschutz zwingend erforderlich. 
3. Beschleunigte Förderpolitik: Die Bearbeitungs-
zeiten bei der Gemeinschaftsaufgabe »Verbesse-
rung der regionalen Wirtschaftsstruktur« (GRW) 
haben sich in den letzten Jahren drastisch verlän-
gert. Die sächsischen Kammern fordern eine ver-
bindliche Bearbeitungsgarantie von maximal drei 
bis vier Monaten statt bis zu einem Jahr Wartezeit. 
Das Fazit der Tourismusausschüsse ist eindeutig: 
Damit Sachsens Wirtschaft resilient bleibt, müssen 
Verwaltung und Politik bestehende Spielräume mu-
tiger nutzen. Es braucht mehr Vertrauen in die Un-
ternehmer und Kontrollen mit gesundem Augen-
maß. (PR)   

IHK-Bürokratie-Melder 

Wo haben absurde Auflagen oder 

überlange Verfahren zu massiven 

Mehrkosten geführt? Meldung von 

Praxisbeispielen direkt online unter:  

www.ihk.de/buero-melder

Die drei Vorsitzenden der IHK-Tourismusausschüsse Ingo 
Winkler, Andreas Vieweg und Thomas Gaier (v.l.) in »Karls 
Erlebnis-Dorf« in Döbeln
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Viele Fragen, intensive Diskussionen
EU-VERPACKUNGSVERORDNUNG

Die neue EU-Verpackungsver-
ordnung (PPWR) beschäftigt 
Unternehmen quer durch alle 
Branchen. Dies war beim jüngs-
ten Thementreff »Umwelt und 
Nachhaltigkeit« in der IHK 
Dresden deutlich spürbar. 
Nach Begrüßung und thema-
tischer Einführung durch IHK-
Umweltreferentin Katrin Ull-
rich brachte Rechtsanwalt Su-
hayl Ungerer Licht in die kom-
plexen Anforderungen der neuen Verordnung. Im Mittelpunkt standen 
die richtige Rollenbestimmung entlang der Wertschöpfungskette, ak-
tuelle Entwicklungen und die Frage: Was müssen Unternehmen bis zum 
12. August dieses Jahres konkret tun? 
Besonders wertvoll war der offene Austausch. Die zahlreichen Praxis-
fragen der Teilnehmer sorgten für eine lebhafte Diskussion und machten 
deutlich, wie groß der Informations- und Klärungsbedarf branchenüber-
greifend noch ist. Beim anschließenden Netzwerken wurden Erfahrungen 
geteilt, Kontakte geknüpft und bereits Ideen für weitere Themen ge-
sammelt. (KU)
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Aktuelle Rechtsprechung  
und vieles weitere

IHK-VERWALTERTAG

Beim 8. Verwaltertag der IHK Dresden Ende Juni 
sind Höchstleistungen von den Zuhörern erwartet 
worden: Die aktuellen Branchenthemen mussten 
bei knapp 30 Grad verarbeitet werden. Nachdem 
Grit Lehmann, Referatsleiterin Berufszugang Ge-
werbe, alle im sehr gut besuchten Hörsaal begrüßt 
hatte, informierte Thomas Nitsche, Vorsitzender 
des Arbeitskreises Immobilienwirtschaft der IHK 
Dresden, über die laufende Evaluierung des Woh-
nungseigentumsgesetzes (WEG), mögliche Nach-
besserungen sowie Praxishinweise rund um ener-
getische Sanierungen und die Anforderungen an 
Verwalterinnen und Verwalter. Auch Ole Renner, 
Mitglied des Arbeitskreises Immobilienwirtschaft, 
hatte Branchennews parat. Auf dem Programm 
standen zudem Vorträge von Ing. Peter Kammel 
zum vorbeugenden Brandschutz, von Christopher 
Klatt zum Thema Resilienz und Selbstreflexion so-
wie von Rechtsanwalt Daniel Adler zur aktuellen 
Rechtsprechung im WEG-Recht.  (BJ)

ANZEIGE



Zukunft für das Lebenswerk
SÄCHSISCHER MEILENSTEIN 2026

Gemeinsam mit der Bürgschaftsbank Sachsen 
GmbH sucht die IHK Dresden nach Unternehmen, 
die in den vergangenen vier Jahren eine familienin-
terne, unternehmensinterne oder unternehmens-
externe Nachfolge erfolgreich gemeistert haben. 
Schirmherr des Wettbewerbs ist erneut Sachsens 
Wirtschaftsminister Dirk Panter. »Jedes Lebenswerk 
verdient eine Zukunft«, betont er und gibt zu be-
denken: »Doch die demografische Entwicklung ver-
ändert die Unternehmerlandschaft: Immer weniger 
potenzielle Nachfolger stehen in den kommenden 
Jahren bereit.« Deshalb bleibe die frühzeitige und 
strategische Unternehmensnachfolge eine zentrale 
Aufgabe unserer Wirtschaftspolitik. 
Verliehen wird der Sächsische Meilenstein wieder 
in den Kategorien familieninterne, unternehmens-
interne und unternehmensexterne Nachfolge. In je-
der Kategorie winken 5.000 Euro Preisgeld. Zu-
sätzlich vergibt die Jury einen mit 2.000 Euro do-
tierten Sonderpreis. Die Preisträger profitieren wei-
terhin von einer umfassenden Öffentlichkeitsarbeit 
sowie von wertvollen Geschäftskontakten, die sie 
bei den Begleitveranstaltungen knüpfen können. 

Nach dem Bewerbungsschluss am 21. August sich-
tet ein Projektteam zunächst alle eingegangenen 
Bewerbungen. Dann werden in einem ersten Schritt 
die Nominierten ausgewählt und im Herbst bei 
Netzwerk-Events in Leipzig, Chemnitz und Dresden 
bekanntgeben. Anschließend bestimmt eine unab-
hängige Fachjury die Gewinnerunternehmen. Die 
feierliche Preisverleihung findet am 3. November 
2026 traditionell auf Schloss Albrechtsberg in Dres-
den statt.  (PR) 

https://saechsischer-meilenstein.de/ 

Nicole Karbstein 

 0351 2802-135   karbstein.nicole@dresden.ihk.de

Nicole Karbstein 
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Wie Nachfolge gelingt
VERANSTALTUNG IM BEST WESTERN

Knapp 100 Unternehmer, potenzielle 
Nachfolger sowie Netzwerkpartner aus 
Handwerk, Industrie, Gastronomie, Han-
del und Dienstleistungen haben sich im 
Juni im Best Western Plus Hotel Bautzen 
getroffen. Die Gäste reisten nicht nur aus 
der Region Bautzen an, sondern auch 
aus den angrenzenden Landkreisen und 
der Landeshauptstadt Dresden. Nach 
der Begrüßung durch die IHK-Ge-
schäftsstellenleiterinnen von Bautzen 
und Dresden, Jeanette Schneider und 
Grit Fischer, gaben Tobias Kirchhoff, Dr. 
Saskia Störch und Kathleen Cibelius 
wertvolle Einblicke in die verschiedenen 
Facetten einer erfolgreichen Unterneh-

mensnachfolge. Schnell wurde deutlich, 
dass eine gelungene Nachfolge weit 
mehr ist als eine Frage von Zahlen, Ver-
trägen und Finanzierung. Sie lebt von 
Vertrauen, Kommunikation und einer 
frühzeitigen Planung. In den Workshops 
vertieften Jens Titze, Uwe Schmidt sowie 

Vertreter der IHK Dresden und der 
Handwerkskammer Dresden zentrale 
Fragen rund um Bewertung, Finanzie-
rung, rechtliche Rahmenbedingungen 
und die Suche nach passenden Nach-
folgerinnen und Nachfolgern. 
Besonders viel Dynamik entstand beim 
Business Speed Dating. In vier Ge-
sprächsrunden à sechs Minuten kamen 
Übergeber und potenzielle Nachfolger 
direkt miteinander ins Gespräch. Es wur-
den Kontakte geknüpft, Erfahrungen 
ausgetauscht und vielleicht sogar die er-
sten Weichen für zukünftige Unterneh-
mensnachfolgen gestellt. 
Die Veranstaltung war gemeinsam von 
der IHK Dresden und der Handwerks-
kammer Dresden organisiert und durch 
das Sächsisches Staatsministerium für 
Wirtschaft, Arbeit, Energie und Klima-
schutz finanziell unterstützt worden. (BJ) 

Grit Fischer (l.) 
und Jeanette 
Schneider von 
der IHK DresdenFo
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Cannabis und funktionale Polymere
SÄCHSISCHER GRÜNDERPREIS

Die Sächsische Innovationskonferenz hat Mitte Juni 
in der Dresdner Messe unter dem Motto »Next Le-
vel Transformation« über 1.500 Akteure der säch-
sischen Innovations- und Gründerlandschaft zu-
sammengebracht. Höhepunkt war die Verleihung 
des Sächsischen Staatspreises für Gründen in den 
Kategorien Newcomer, Start-up und Scale-up. Wirt-
schaftsminister Dirk Panter überreichte die Aus-
zeichnung. »Innovation entsteht dort, wo Menschen 
den Mut haben, neue Ideen in konkrete Lösungen 
zu übersetzen«, sagte er. »Genau diese Gründerin-
nen und Gründer brauchen wir für die Zukunft in 
unserem Land.« 
Der Staatspreis mache Erfolgsgeschichten sichtbar 
und zeige, wie sich der Freistaat künftig entwickeln 
kann. 

Zu den Preisträgern gehören zwei junge Unterneh-
men aus dem Kammerbezirk der IHK Dresden: Die 
DEMECAN GmbH ist das Scale-up des Jahres. Sie 
produziert medizinisches Cannabis in pharmazeu-
tischer Qualität. In hochmodernen Produktionsan-
lagen in Ebersbach bei Dresden werden die Pflan-
zen unter streng kontrollierten Bedingungen kulti-
viert und nach den Anforderungen der Arzneimit-
telherstellung verarbeitet. In der Kategorie: Newco-
mer des Jahres, konnte sich die Oxaphil GmbH über 
die Auszeichnung freuen. Sie entwickelt und pro-
duziert Poly(2-oxazoline) (POx), eine neuartige 
Klasse funktionaler Polymere für Anwendungen in 
der Pharma- und Kosmetikindustrie. In der Kate-
gorie Start-up des Jahres ging der Preis an die Me-
liodays Medical GmbH aus Leipzig.  (PR)
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Hilfe für  
Existenzgründer

NEUE WORKSHOPREIHE 

Im September bzw. Oktober startet die 
Kammer an ihren Standorten Dresden 
und Bautzen eine neue Workshopreihe 
für Existenzgründer. Sie umfasst vier auf-
einander abgestimmte Module: Unter-
nehmenskonzeption & Finanzplanung, 
Recht & Versicherungen, Steuern & 

Buchführung sowie Marketing & Ver-
trieb. Vermittelt werden grundlegende 
Kenntnisse, praktische Hinweise und 
konkrete Tipps für die Gründung und 
Führung kleiner und mittel-
ständischer Unternehmen.  
Jedes Modul besteht aus vier 
Unterrichtseinheiten und 
wird mit maximal 15 Teilneh-
mern durchgeführt. So soll 
ausreichend Raum für indi-
viduelle Fragen, den Aus-
tausch mit den Dozenten 
und praxisnahe Tipps aus der Grün-
dungspraxis bleiben. 

Die Module können einzeln oder kom-
plett gebucht werden. Das Angebot rich-
tet sich sowohl an Gründungswillige, die 
am Anfang ihrer Planung stehen, als auch 

an Personen, die ihr Wissen 
zu einzelnen Themen gezielt 
vertiefen möchten. Teilnah-
mebestätigungen werden für 
einzelne Module oder für die 
gesamte Reihe ausgestellt 
und können auch bei der 
Bundesagentur für Arbeit und 
der Sächsischen Aufbaubank 

(SAB) für die Beantragung von Förde-
rungen vorgelegt werden. (LF)

Madlen Rätze 

 0351 2802-123 
 raetze.madlen@dresden.ihk.de

Marcus Dämmig 

 0351 2802-124 
 daemmig.marcus@dresden.ihk.de

Nicole Karbstein 

 0351 2802-135 
 karbstein.nicole@dresden.ihk.de
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Enger Schulterschluss mit 
der Wirtschaft

DIREKTER DIALOG AUF AUGENHÖHE

Politik und Wirtschaft ins Gespräch bringen, das war 
das Ziel eines besonderen Austauschs in der IHK-Ge-
schäftsstelle Pirna. Im Rahmen der regionalen Vollver-
sammlung hat sich Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer am 26. Juni Zeit für ein Gespräch mit Vertretern 
regionaler Unternehmen genommen. Nach einem kur-
zen Rundgang durch die Geschäftsstelle, bei dem die 
Aufgaben und das Leistungsportfolio der regionalen 
Anlaufstelle vorgestellt wurden, begann der Austausch.

Gemeinsam mit IHK-Präsident Dr. Andreas Sperl, Vize-
präsidentin Dr. Katrin Burk, Hauptgeschäftsführer  
Lukas Rohleder sowie der Landtagsabgeordneten 

Sandra Gockel stand beim Besuch vor allem der of-
fene und direkte Dialog im Mittelpunkt. Unter ande-
rem ging es um die Fachkräftesicherung vor dem 
Hintergrund des demografischen Wandels, die Zu-
kunft des Wirtschaftsstandortes Sachsen, Bürokra-
tieabbau, Digitalisierung, Bildung sowie die Wett-
bewerbsfähigkeit des Mittelstandes. Besonders 
wertvoll war die Offenheit, mit der beide Seiten dis-
kutierten. Die Unternehmer schilderten ihre Erfah-
rungen aus dem betrieblichen Alltag, sprachen die viel-
fältigen wirtschaftlichen Herausforderungen im Landkreis 
klar an und formulierten konkrete Erwartungen an die Politik. 
Ministerpräsident Michael Kretschmer nahm die Anliegen 
auf, ordnete aktuelle Entwicklungen ein und machte deut-
lich, dass viele der angesprochenen Themen bereits auf der 
politischen Agenda stehen. Gleichzeitig betonte er, dass 
tragfähige Lösungen nur im engen Schulterschluss mit der 
Wirtschaft gelingen können. 

Eine gemeinsame Richtung 
Für die IHK-Geschäftsstelle Pirna war der Besuch des Minis-
terpräsidenten weit mehr als ein offizieller Termin. Er war ein 
sichtbares Zeichen dafür, wie wichtig der persönliche Dialog 
für gegenseitiges Verständnis, Vertrauen und gemeinsame Lö-
sungen ist. Denn nur wenn Politik und Wirtschaft regelmäßig 
miteinander sprechen, kann aus unterschiedlichen Perspekti-
ven eine gemeinsame Richtung für einen starken Wirtschafts-
standort entstehen. »Ich freue mich, dass wir als IHK Geschäfts-
stelle Pirna Gastgeberin dieses wichtigen Dialogs sein durften«, 
so Stephanie Ehrentraut, die Leiterin der IHK-Geschäftsstelle 
Pirna. (SE)   
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R E G I O N A L

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

Pirna neu gedacht
INTERVIEW MIT HENRYK VOGEL, GESCHÄFTSFÜHRER DER CITY OUTLET PIRNA GMBH

Leerstände, verändertes Kaufverhalten, der Städtewettbewerb 
untereinander und die Konkurrenz des Online-Handels stellen 
viele Innenstädte vor große Herausforderungen. In Pirna soll das 
City Outlet neue Impulse setzen und die historische Altstadt als 
Einkaufs-, Erlebnis- und Begegnungsort stärken, sagt Henryk 
Vogel, Geschäftsführer der City Outlet Pirna GmbH.

Was wird mit dem City Outlet geplant? 
Wir starten mit dem Projekt »Smart City Outlet« in 
einen ganzheitlichen Transformationsprozess eines 
historischen Mittelzentrums hin zu einer zukunfts- 
und wettbewerbsfähigen Smart City. Das bedeutet, 
dass das Outlet-Projekt weit mehr als ein Vorhaben 
zur Umkehr des Ladensterbens sowie zur Rettung 
und Wiederbelebung des inhabergeführten Einzel-
handels ist. Wir möchten vielmehr den Impuls des 
City Outlet-Projekts nutzen, um Pirna ganzheitlich 
in die Zukunft zu führen. Sicherlich ist das ein län-
gerer, aber eben auch absolut notwendiger Prozess.  

Wie könnte Pirna in zehn Jahren mit einem er-
folgreich umgesetzten City Outlet aussehen? 
In zehn Jahren werden die Bewohner und Gäste Pir-
nas viele positive Veränderungen live erleben kön-
nen. Pirna wird sich dann als lebendiger Einkaufs-, 
Erlebnis- und Begegnungsort präsentieren. Attrak-
tive Stadtbegrünung und Sitzmöblierung sorgen 
auch an heißen Tagen für ein entspanntes Stadter-
lebnis. Die Kunst-, Kultur- und Gastroszene lockt 
mit bewährten, aber auch neuen, innovativen Kon-
zepten unsere Besucher in die erlebnisreichen Alt-
stadtgassen. Das Parkplatzproblem werden wir ge-
löst haben. Neue Mobilitätskonzepte ermöglichen 
einen smarten und bequemen Wechsel zu unter-
schiedlichsten Mobilitätslösungen am zentralen 
Standort des neuen MobilityHubs am jetzigen Bus-
bahnhof. Ob autonom fahrende Busse für die letzte 
Meile, vielleicht eine Seilbahnanbindung zum und 

vom geplanten Hightech-Park 
Pirna mit Funktionen für 

den Werktätigenver-
kehr, für Tourismus 

und für Outlet-Be-
sucher oder auch 
Leih-eBikes für ei-
nen Abstecher in 
die Sächsische 

Schweiz werden 
kaum Wünsche of-

fen lassen. Und: Er-

folgreich etablierte Stadtentwicklungsprojekte, ein 
solches ist das City Outlet-Projekt, »erzeugen« 
glückliche Menschen. Und genau diesen werden wir 
in zehn Jahren in Pirna begegnen. 

Viele Menschen verbinden Outlet-Center mit Ein-
kaufszentren auf der grünen Wiese. Was unter-
scheidet das City Outlet Pirna von klassischen 
Konzepten? 
Klassische Outlet-Center, eine sehr erfolgreiche Ni-
sche und touristische Destination im Einzelhandel, 
entstanden bisher tatsächlich auf der grünen Wiese. 
Mit dem City Outlet Pirna beschreiten wir nach dem 
Vorbild des City Outlets Bad Münstereifel einen 
anderen, außergewöhnlichen Weg. Wir wandeln 
den Leerstand unserer wunderschönen Innenstadt 
durch die Ansiedlung von Outlet-Markenstores in 
eine innerstädtische Outlet-Center-Struktur, ohne 
die bestehenden Händler zu verdrängen und indem 
wir uns so als reizvolle Einkaufs- und Erlebnisdesti-
nation neu positionieren. »Umsatz pro Quadratme-
ter« verliert als bisheriges Erfolgsmodell im statio-
nären Handel weiter an Bedeutung und wird durch 
»Erlebnis pro Quadratmeter« ersetzt. Unser Out-
let-Projekt sowie unser Teilprojekt »Wohnzimmer 
Schössergasse« sind genau die Art von Innenstadt-
projekten, die dazu beitragen, aus einem eher an-
onymen »Durchgangsort« einen Ort mit Charakter, 
Aufenthaltsqualität und eigener Geschichte zu ma-
chen. Der Start mit der Bunzlauer Keramik-Manu-
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faktur aus Bolesławiec hat Strahlkraft und Storytel-
ling-Potenzial weit über Pirna hinaus. 

Kritiker befürchten, dass zusätzliche Outlet-An-
gebote bestehende Händler verdrängen könnten.  
Die Kritiker mögen sich gern im ersten deutschen 
City Outlet Bad Münstereifel mit dortigen Händlern 
unterhalten, um zu erfahren, dass der dort vorhan-
dene Einzelhandel enorm von der Umwandlung 
der wunderschönen Altstadt in eine Outlet-Desti-
nation profitiert hat. Das 2014 eröffnete City Outlet 
trug dazu bei, den 62-prozentigen Leerstand auf 
null Prozent zu setzen. Auch Einzelhändler aus 
Pirna haben sich gemeinsam mit dem Pirnaer Ci-
tymanagement auf den Weg nach Bad Münsterei-
fel begeben, um sich ein eigenes Bild zu machen. 
Sie fuhren mit großer Skepsis in dieses City Outlet 
und kamen mit Euphorie zurück, was unserem Pro-
jekt starken Zuspruch und Rückenwind einbrachte. 

Wie kann es gelingen, Besucher nicht nur in ein-
zelne Outlet-Stores, sondern in die gesamte Alt-
stadt zu lenken? 
Ziel des Outlet-Projekts ist es insbesondere, unsere 
Altstadt und deren Gassen wiederzubeleben. Dafür 
benötigt es eine neue Magnetwirkung, die ein Out-
let unweigerlich mit sich bringt. Durch den geplan-
ten Rundweg von der Gartenstraße über die Jaco-
bäerstraße und die Dohnaische Straße bis hinein 
in die Schössergasse, also das Projekt »Wohnzim-
mer Schössergasse«, werden wir in der Phase 1 den 
Besucherstrom gezielt in die Altstadt lenken kön-
nen, was diesen Stadtteil unweigerlich beleben 
wird. Mit unserer strategisch sehr gut gelegenen 
Erlebnisgastronomie rund um den Marktplatz und 

in der östlichen Altstadt werden wir den Besucher-
strom gezielt durch die Altstadtgassen in Richtung 
Gastronomie lenken können. 

Wie sieht Ihr Verkehrskonzept aus? 
Die kürzlich von mir im Pirnaer Stadtrat vorgestellte 
Verkehrsstudie des renommierten Verkehrspla-
nungsbüros VKT aus Dresden belegt eindrucksvoll 
und faktenbasiert, dass zusätzliche Besucherströme 
gut und verlässlich managebar sind. Ziel ist es auch, 
die Gartenstraße verkehrsfrei zu machen und in 
eine Flaniermeile mit Ruhezonen, Stadtgrün und 
Stadtmöblierung umzugestalten, was zu einer deut-
lichen Aufwertung der Lebens- und Aufenthalt-
qualität führen wird. Zusätzliche Parkplätze und ein 
verändertes Verkehrsregime werden dazu beitra-
gen, den Verkehr anwohner- und besucherfreund-
lich zu lenken. 
Im Rahmen der Transformation Pirnas gemeinsam 
mit unseren Partnern Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Dresden, Transdev – dem weltweit größ-
ten privaten Mobilitätsdienstleister – und Bertrandt 
– einem führenden Ingenieurdienstleister für au-
tonome Mobilität – werden wir neue, smarte urbane 
Verkehrskonzepte in Pirna etablieren.  
Die gefühlt größte Herausforderung der Pirnaer 
Stadtgesellschaft ist die Lösung des »Parkplatz-
problems«. Nun gilt es, gemeinsam mit der Stadt-
verwaltung und den Stadträten die notwendigen 
Beschlüsse zur Entwicklung eines MobilityHubs am 
ZOB und zur Verkehrsbefreiung der Gartenstraße 
auf den Weg zu bringen.  

Die Fragen stellte Stephanie Ehrentraut. 
https://cityoutletpirna.de/
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Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

Erweiterung um 13 Hektar 
GEWERBEGEBIET IN LEUPOLDISHAIN

Der Zweckverband »Gewerbepark Sächsische Schweiz«, wel-
cher 1992 für die Planung und Realisierung des Gewerbege-
bietes in Leupoldishain gegründet worden war, hat in Zusam-
menarbeit mit der Stadtentwicklungsgesellschaft Pirna mbH 
die Weichen für die Erweiterung des Gewerbegebietes um 
ca. 13 Hektar gestellt. Der Zusammenschluss der Städte Kö-
nigstein, Bad-Gottleuba – Berggießhübel, Wehlen und der 
Gemeinde Gohrisch hatte im Oktober vergangenen Jahres 
die Flächen erworben und noch Ende Dezember von der Lan-
desdirektion Sachsen (LDS) den Bescheid zur Förderung des 
Vorhabens erhalten.  
Die Gewerbeflächen sollen auf dem ehemals von der Wismut 
GmbH genutzten Areal östlich der Kreisstraße entstehen. Die 
Wismut GmbH hat die nicht mehr benötigten ehemaligen 

Betriebsgebäude und Anlagen abgebrochen und die Flächen 
von Altlasten befreit. Für die Erschließung der Gewerbeflä-
chen wird die bestehende Kreisstraße umverlegt. Gleichzeitig 
muss der zuständige Zweckverband Wasserversorgung 
Pirna/Sebnitz eine neue leistungsfähige Trinkwassertransport-
leitung sowie ein neues Trinkwasserverteilernetz für das Ge-
werbegebiet herstellen. Auch diese wassertechnischen Er-
schließungsarbeiten werden durch die Landesdirektion Sach-
sen gefördert.  
Der Zweckverband »Gewerbepark Sächsische Schweiz«, hat 
für seine anstehenden Planungs- und Bauaufgaben eine För-
dermittelzusage in Höhe von 7,2 Mio. Euro im Rahmen der 
Richtline »GRW-Infra« erhalten. Die Erschließungsarbeiten 
sollen nach Angabe des ZV »Gewerbepark Sächsische 
Schweiz« in diesem Jahr beginnen und bis Ende 2027 abge-
schlossen werden. Durch die dann fertiggestellte Südumfah-
rung Pirnas wird das Gebiet infrastrukturell gut an die Metro-
polregion Dresden, aber auch in Richtung Tschechien ange-
bunden sein und so auch für Ansiedler mit überregionalem 
Aktionskreis ein interessanter Standort sein.  (PR)

Ehrenurkunde für  
30-jährige Erfolgsgeschichte

SAM PRODUCTION GMBH

Die SAM PRODUCTION GmbH feiert ihr 
30-jähriges Bestehen. Anlässlich des Fir-
menjubiläums wurde das Unternehmen 
für sein langjähriges Engagement, seine 
Innovationskraft und seine hohe Qualität 
in der Veranstaltungsbranche ausge-
zeichnet. 
Die Ehrenurkunde wurde von Stephanie 
Ehrentraut, Leiterin der IHK Dresden – 
Geschäftsstelle Pirna, gemeinsam mit Dirk 
Drechsel, Wirtschaftsförderer der IHK Dresden – Ge-
schäftsstelle Pirna, sowie Jana Reimer aus dem Be-
reich Berufsorientierung der IHK Dresden an Ge-
schäftsführer Kay Aubrecht überreicht.  
Der inhabergeführte Familienbetrieb mit Sitz im 
Gewerbegebiet Kesselsdorf hat sich in den vergan-
genen 30 Jahren zu einem leistungsstarken Full-
Service-Dienstleister für Veranstaltungstechnik und 
Veranstaltungsproduktion entwickelt. Mit moderns-
ter Technik, umfassendem Know-how und einem 
breiten Leistungsspektrum begleitet das Unterneh-
men Veranstaltungen unterschiedlichster Größen-
ordnungen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der 
Nachwuchsförderung. Als ausgezeichneter Ausbil-
dungsbetrieb der IHK engagiert sich SAM PRO-

DUCTION seit vielen Jahren für die Ausbildung jun-
ger Fachkräfte in den Berufen Fachkraft für Veran-
staltungstechnik, Veranstaltungskaufmann/-frau so-
wie Mediengestalter/-in und leistet damit einen 
wichtigen Beitrag zur Fachkräftesicherung in der 
Region. 
Zu den bekanntesten Projekten des Unternehmens 
zählen unter anderem die Dresdner Schlössernacht, 
das große Adventskonzert im Rudolf-Harbig-Sta-
dion sowie die jüngst geschlossene Partnerschaft 
mit der SG Dynamo Dresden. 
Mit einem modernen Firmenzentrum in Kesselsdorf 
und rund 2.400 Quadratmetern Lager- und Büro-
fläche sieht sich das Unternehmen gut für die Zu-
kunft gerüstet. (DP)

Jana Reimer; Kay Aubrecht; Stephanie Ehrentraut, Dirk Drechsel (v.l.)
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Dresden

Chronik eines 
Dresdner Stadtteils

ORTSGESCHICHTE

»Tolkewitz – Illustrierte Ortsgeschichte« 
ist ein lebendiges, bildgewaltiges Buch 
über die Tolkewitzer und die Entwick-
lung ihres Dorfes zum Stadtteil. Neun 
Jahre Arbeit stecken in diesem gewich-
tigen Werk mit über 1.000 Abbildungen 
auf 464 Seiten. Damit wird eine Lücke 
in der stadtgeschichtlichen Lektüre über 
Dresdens Stadteile geschlossen. Der 
Tolkewitz-Sammler Martin Kaden, der in 
Tolkewitz aufgewachsene Loschwitzer 
Verleger und Grafiker Holger Friebel 
und die Lektorin Cornelia Resik gemein-
sam mit 60 Autorinnen und Autoren, die 
aus verschiedensten Wissensgebieten 
stammen, beleuchten sämtliche Facet-
ten dieses Stadtteils, der für Dresden 
sehr wichtig war und ist. 
Das Buch ist in die Hauptkapitel Orts-
rundgang, Archäologie, Geschichte, Ge-
sellschaft, Wohnen, Arbeiten und Natur 
gegliedert und wird lebendig durch die 

zahlreichen Fotos aus Tolkewitzer Pri-
vatsammlungen und die 47 Einzelpor-
träts von Anwohnern und Menschen, die 
hier ihrem Beruf nachgehen. 
Die reich bebilderte Publikation präsen-
tiert die heutigen Teile der Dresdner 
Stadtbezirke Blasewitz und Leuben in 
Geschichte und Gegenwart. Das Buch 
bündelt damit Erinnerungen, Doku-
mente und Stimmen, die sich in dieser 

Form sonst nirgendwo recherchieren 
lassen. Die sorgfältig erstellten Perso-
nen- und Sachregister am Buchende  
erleichtern das Finden im Detail und  
dienen der wissenschaftlichen Arbeit. 

(PR) 

Leser der ihk.wirtschaft können im Rät-
sel auf Seite 63 eine Tolkewitz-Chronik  
gewinnen. Wir verlosen drei Exemplare. 

Shell-Großtankstelle an der Wehlener Straße, um 1930
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Schlaue Implantate für Taube
DRESDNER FORSCHUNGSZENTRUM 

Vernetzte Implantate, mobile Diagnosegeräte, verschwiegene 
KI-Doktoren und intelligente Chemotherapie-Überwacher – 
Wirtschaftspolitiker, Ingenieure und Branchenvertreter erhof-
fen sich »weltweit einmalige Produkte« vom Dresdner For-
schungszentrum »Semeco«. Dieses hat jetzt noch einmal 15 
Millionen Euro Bundeszuschuss für die nächsten drei Jahre 
bekommen. Im Fokus der neuen Forschungsphase rund um 
»Secure Medical Microsystems and Communications« (Se-
meco) steht dabei das Zusammenspiel von sicheren digitalen 
Gesundheitslösungen, speziell geschulter Künstlicher Intelli-
genz (KI) und neuartiger Mikroelektronik aus Sachsens Chip-
fabriken. »Die Anwendungsfelder reichen von tragbaren Ul-
traschallgeräten und intelligenten Sensoren zur Messung der 
Vitaldaten bis hin zu sicheren Kommunikationsimplantaten 
für Menschen mit eingeschränktem Hör- und Sprachvermö-
gen«, heißt es von der TU Dresden. Als Teil des Innovations-
ökosystems Silicon Saxony verbinde Semeco regionale Mi-
kroelektronik-Kompetenz entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette.  Auch verstehe sich das Zentrum als »Ermöglicher« 
für innovative Jungunternehmen. (TUD)

Dresden für Pilotprojekt ausgewählt

GRÜNDEN IN 24 STUNDEN

Das Konzept »Gründen in 24 Stunden« ist das langfristige res-
sortübergreifende Modernisierungsvorhaben des Bundes. Ziel ist 
es, Unternehmensgründungen in Deutschland bundesweit voll-
ständig digital und in Rekordzeit zu ermöglichen. Das Pilotprojekt 
»Schneller Gründen« ist der erste operative Testlauf auf dem Weg 
zu dieser Vision. Ende Mai wurde bekanntgegeben, dass die Lan-
deshauptstadt Dresden als sächsischer Vertreter ausgewählt 
wurde. Im Pilotprojekt wird ein neuer, medienbruchfreier digitaler 
Kombiantrag für Einzelunternehmen erprobt. Er führt die Gewer-
beanmeldung und die steuerliche Erfassung direkt in einem ein-
zigen Online-Verfahren zusammen, wodurch Gründer ihre Daten 
nur noch an einer zentralen Stelle eingeben müssen. Das Verfah-
ren deckt mehr als 80 Prozent aller Neugründungen ab. Die IHK 
Dresden setzt sich für die nutzerfreundliche Umsetzung des Pi-
lotprojekts ein.  (GF)
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Aktive Standort- 
vermarktung  
und vieles andere

INTERVIEW MIT DR. ROBERT BREITNER VOM AMT FÜR WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

Ob Unternehmensansiedlung, Erweiterungsvorhaben, Förder-
mittelberatung oder Unterstützung bei Gründungsvorhaben – 
der Wirtschaftsservice des Amtes für Wirtschaftsförderung der 
Landeshauptstadt Dresden begleitet Unternehmen in unter-
schiedlichen Entwicklungsphasen. Er ist zentrale Anlaufstelle für 
wirtschaftsbezogene Anliegen, weiß Dr. Robert Breitner, Abtei-
lungsleiter Wirtschaftsservice im Amt für Wirtschaftsförderung.

Welche Dienstleistungen bieten Sie den 
Dresdner Unternehmen an? 
Im Mittelpunkt steht die individuelle Begleitung 
wirtschaftlicher Vorhaben innerhalb der Stadtver-
waltung. Unternehmen werden dabei unterstützt, 
die richtigen Ansprechpartner in den Fachämtern 
zu finden und Verfahren möglichst effizient umzu-
setzen. Dies betrifft beispielsweise Erweiterungen 
bestehender Standorte, Fragen zu Gewerbeflä-
chen, Genehmigungsprozesse oder Investitions-
vorhaben. Darüber hinaus organisiert der Wirt-
schaftsservice regelmäßig Informations- und Ver-
netzungsveranstaltungen. Auch Unternehmens-
gründer und Start-ups erhalten Unterstützung.  

Um welche Veranstaltungsformate geht es? 
Der Wirtschaftsservice organisiert regelmäßig  
Informationsveranstaltungen zu aktuellen wirt-
schaftlichen Themen für Dresdner Unternehmen. 
Hinzu kommen Formate wie Gewerbegebiets-
stammtische, der Dresdner Nachhaltigkeitsstamm-
tisch für größere Unternehmen sowie das Dresdner 
Fachkräfteforum. Darüber hinaus gehört auch die 
aktive Standortvermarktung zu den Aufgaben. 

Dresden wird auf Fachmes-
sen und Branchenver-

anstaltungen präsen-
tiert – beispielsweise 

auf der Hannover 
Messe oder der 
Semicon Europe 
– und dort für 
den Wirtschafts-

standort Dresden 
geworben. Ziel ist 

es, Unternehmen für 

INTERVIEW

Dresden zu gewinnen und bestehende wirtschaft-
liche Netzwerke weiter auszubauen. 

Wie steht es um Fördermittel – welche Unter-
stützung können Sie anbieten? 
Der Wirtschaftsservice verantwortet derzeit ein För-
derprogramm für Kleinst- und Kleinunternehmen in 
den Fördergebieten Johannstadt und Cottaer Bo-
gen. Unternehmen können dabei Zuschüsse von bis 
zu 40 Prozent auf investive Vorhaben, etwa für Ma-
schinen, Anlagen oder vergleichbare Investitionen, 
erhalten. Interessierte Unternehmen können sich di-
rekt an den Wirtschaftsservice wenden. Darüber hin-
aus bieten wir eine Erstberatung zu Fördermöglich-
keiten für konkrete Unternehmensvorhaben an. Ziel 
ist es, Unternehmen frühzeitig über passende För-
dermöglichkeiten zu informieren und eine erste Ori-
entierung zu geben. Förderprogramme werden über-
wiegend durch den Freistaat Sachsen, den Bund so-
wie europäische Mittel finanziert.  

Wie kann der Wirtschaftsservice Unternehmen 
bei Genehmigungen unterstützen? 
Genehmigungs- und Antragsverfahren sind häufig 
komplex und insbesondere für kleine und mittlere 
Unternehmen schwer überschaubar. Hier über-
nimmt der Wirtschaftsservice eine wichtige Lot-
senfunktion innerhalb der Verwaltung. Durch of-
fene Kommunikation im Vorfeld können viele Ver-
fahren beschleunigt und unnötige Verzögerungen 
vermieden werden. 
Eine zentrale Rolle spielt dabei das Genehmigungs-
management in enger und vertrauensvoller Ab-
stimmung mit den beteiligten Fachämtern.  (PR) 

www.dresden.de/wirtschaft
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Schweizer Bahntechnik  
setzt auf Dresden

NEUE NIEDERLASSUNG

Die Schweizer Richard AG hat Anfang Juni 
ihre neue Niederlassung in Dresden offiziell 
eröffnet. Mit dem Standort in Dresden-Nie-
dersedlitz setzt das traditionsreiche Familien-
unternehmen, Spezialist für Komponenten und 
Systeme der elektrischen Energieversorgung 
in der Bahnindustrie, seinen internationalen 
Wachstumskurs fort. Die Richard AG entwi-
ckelt und produziert seit 120 Jahren unter an-
derem Stromabnehmer, Vakuumhauptschalter 
und Trenner für Schienenfahrzeuge. Die neue 
Gesellschaft firmiert als Richard Deutschland 
GmbH und wird in den kommenden Monaten 
Produktion und Montage aufbauen. Zudem 
sollen neue Arbeitsplätze in den Bereichen 
Technik, Vertrieb, Logistik und Verwaltung 
entstehen. 
Bei der feierlichen Schlüsselübergabe be-
grüßte die IHK Dresden die Ansiedlung des 
Schweizer Unternehmens. »Mit Produktion, Montage und 
neuen Arbeitsplätzen setzt die Richard AG ein klares Bekennt-
nis zum Wirtschaftsstandort Dresden und Sachsen. Die An-
siedlung stärkt unsere Bahn- und Mobilitätswirtschaft und er-
öffnet neue Chancen für Kooperationen in der Region«, be-
tonte Manuela Gogsch, Geschäftsführerin Geschäftsbereich 
Wirtschaft | Standort der IHK Dresden. 

Auch die Unternehmensführung sieht großes Potenzial am 
neuen Standort. »Mit Dresden haben wir einen Standort ge-
funden, der hervorragende Voraussetzungen für die Entwick-
lung unserer Aktivitäten in Deutschland und Europa bietet. 
Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit Partnern vor Ort inno-
vative Lösungen für die Bahnbranche weiterzuentwickeln«, 
sagte Roman Sommer, CEO der Richard AG. (MG)

Manuela Gogsch (rechts) gratulierte Agata Reichel-Tomczak, Geschäftsführerin der  
Richard Deutschland GmbH, und CEO Roman Sommer zu Neueröffnung.
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Zwei intensive Tage  
NACHFOLGENETZWERK REGION DRESDEN

Gemeinsam mit Unternehmern, Nachfolgeinteressierten sowie Fachex-
perten sind im Juni  zentrale Fragen einer erfolgreichen Unternehmens-
übernahme diskutiert worden. Beim Intensivseminar Nachfolge des Netz-
werkes FOLGERICHTIG ging es um alle Themen – von der Planung des 
Generationswechsels über rechtliche und steuerliche Rahmenbedin-
gungen bis hin zu Finanzierungsmöglichkeiten und Förderinstrumenten. 
Besonders wertvoll waren die offenen Gespräche, die praxisnahen Ein-
blicke und der direkte Austausch zwischen den Seminargästen und Re-
ferenten. Mit dabei waren Prof. Dr. Katja Werner und Prof. Dr. Alexander 
Lohschmidt von der Dualen Hochschule Sachsen, Ute Zesewitz von der 
IHK Dresden, Marco Gerstner von Nowak & Partner wie auch Ronny 
Ruider von PAKA Glashütter Pappen- und Kartonagenfabrik GmbH und 
Stephan Walther von der SIB Innovations- und Beteiligungsgesellschaft 
mbH.  (NK/NW)Fo
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Meißen

Veränderung als Chance
UNTERNEHMERINNENTAG IM LANDKREIS MEISSEN

Neue Ideen, inspirierende Gespräche und jede Menge wertvolle Kontakte:  
Der 13. Unternehmerinnentag im Landkreis Meißen brachte am 29. Juni Un-
ternehmerinnen aus der Region im Mercure Hotel Riesa Dresden Elbland 

zusammen. Im Mittelpunkt stand die Frage, wie Veränderungen nicht nur gemeis-
tert, sondern auch als echte Chance für die Zukunft genutzt werden können. 
Mit ihrem Impulsvortrag »Veränderung – kalt erwischt?« begeisterte Frau Lösch-
mann die Teilnehmerinnen mit praxisnahen Beispielen, frischen Denkanstößen und 
konkreten Strategien für den unternehmerischen Alltag. Sie zeigte eindrucksvoll, 
dass Veränderung nicht Stillstand bedeutet, sondern der Motor für Entwicklung 
und Erfolg sein kann. 
Nach dem Vortrag ging das Netzwerken schon in der Hotellobby los – unsere Part-
nerstände waren gut besucht und ein reger Austausch fand statt. 

Tischlein wechsle dich 
Danach stand das finale Highlight an – das Lunch-Hopping. Zwischen den Gängen 
wechselten die Teilnehmerinnen die Tische – und mit jedem Platzwechsel entstan-
den neue Begegnungen, spannende Gespräche und wertvolle Geschäftskontakte. 
Ideen wurden ausgetauscht, Erfahrungen geteilt und erste Kooperationen ange-
stoßen. Genau diese besondere Mischung aus persönlichem Austausch und aktivem 
Netzwerken machte die Veranstaltung zu etwas Besonderem. 
Der Unternehmerinnentag zeigte eindrucksvoll, wie viel Kraft in einem starken 
Netzwerk steckt. Mit frischen Impulsen, neuen Kontakten und jeder Menge Moti-
vation gingen die Teilnehmerinnen zurück in ihre Unternehmen – bereit, Verände-
rungen aktiv zu begleiten und gemeinsam die Zukunft der regionalen Wirtschaft 
mitzugestalten.  (Heike Hofmann)   
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Marketing für  
junge Unternehmen

NETZWERKSTATT  
FÜR GRÜNDER 

Die IHK Dresden, Geschäftsstelle Riesa 
lädt ein zur »Netzwerkstatt für Gründer 
und Jungunternehmer« am 17. Septem-
ber. Erfolgreiches Unternehmertum lebt 
von guten Ideen, wertvollen Kontakten 
und dem Austausch mit Gleichgesinn-
ten. Deshalb kann man sich auf einen in-
spirierenden Abend in besonderer At-
mosphäre im Filmstudio der Centre 
Films GmbH & Co KG in Radebeul 
freuen. Nach einem fachlichen Impuls-
vortrag zum Thema Marketing für junge 
Unternehmen, wird es die Möglichkeit 
geben, sein Unternehmen in einem Pitch 
vorzustellen. Danach sollen die Gründer 
und Jungunternehmer in den Austausch 
gehen, so können Kontakte entstehen, 
Erfahrungen geteilt werden und neue 
Impulse für Netzwerke bzw. Koopera-
tionen geschaffen werden. 
Partner der Veranstaltung sind die 
Volksbank Raiffeisenbank Meißen Gro-
ßenhain eG, die AOK Plus, die Stadt Ra-
debeul und die Handwerkskammer 
Dresden. Unterstützt wird der Abend 
von den Wirtschaftsjunioren Dresden 
e.V.  (IB)

Netzwerkstatt für Gründer  
und Jungunternehmer: 

17. September, 17 bis 21 Uhr,  
Centre Films 
GmbH & Co KG  
in Radebeul, 
Meißner Str. 21, 
01445 Radebeul  

ANZEIGEN
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Bautzen

Spaziergang zum Riesen Sprejnik
BAUTZEN ERÖFFNET SAGENPFAD

Mit dem Bautzener Sagenpfad wird die historische Innenstadt 
seit Anfang Juli auf besondere Weise erlebbar. Die fußläufige 
Tour verbindet den reichen regionalen und insbesondere sor-
bischen Sagenschatz mit der Geschichte Bautzens als tradi-
tionsreiche Handelsstadt.  
Der Sagenpfad lädt dazu ein, die Stadt eigenständig zu ent-
decken – unterstützt durch begleitende Audioinhalte, die über 
die SmartGuide-App oder direkt im Browser via Audoria ab-
rufbar sind. Unter dem Motto »Bautzen sagenhaft erleben« 
führt die Route durch die Innenstadt und macht an ausge-
wählten Orten halt, an denen Sagen, Geschichte und Handel 
miteinander verwoben werden. Ein begleitender Stadtplan 
erleichtert die Orientierung und macht die Route durch die 
Innenstadt auf einen Blick erlebbar. An jeder Station machen 
künstlerisch gestaltete Bronze-Figuren und Informationstafeln 
samt QR-Code die Geschichten deutlich. Besucher begegnen 
bekannten Sagenfiguren wie dem Riesen Sprejnik, Ritter  
Dutschmann oder dem Räuberhauptmann Karasek. Die Er-
zählungen verbinden Sagen der Oberlausitz mit der Ge-
schichte der Stadt sowie mit Einblicken in Handel, Handwerk 
und das Leben entlang historischer Handelswege. Die Pro-
jektidee entstand 2024 aus einem Beteiligungsprozess des 
Innenstadtmanagements, wurde gemeinsam weiterentwickelt 
und gefördert mit dem Preisgeld aus dem Wettbewerb »Ab 
in die Mitte!«, bei dem auch die IHK beteiligt ist.  (PR) 
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Ausgezeichnetes Engagement
ARBEITSKREIS SCHULEWIRTSCHAFT BAUTZEN

Die Aktionswoche »Schau Rein! – Die 
Woche der offenen Unternehmen 
2026« hat erneut gezeigt, wie wertvoll 
die Zusammenarbeit von Schulen und 
Unternehmen für die Berufsorientierung 
junger Menschen ist. Zahlreiche Schü-
lerinnen und Schüler nutzten die Gele-
genheit, Berufe kennenzulernen und 
praktische Erfahrungen zu sammeln. 
Für ihr besonderes Engagement wurden 
mehrere Unternehmen ausgezeichnet, 
beispielsweise das Best Western Plus 
Hotel Bautzen. Dieses erhielt die Zusatz-
urkunde »Empfehlenswerte Veranstal-
tung«. Mit praxisnahen Einblicken und 
vielfältigen Mitmachangeboten begeis-

terte man dort die Jugendlichen. Als 
»Best Practice« wurde die Jokey Soh-
land GmbH ausgezeichnet. Dort gestal-
teten Auszubildende eigenständig einen 
abwechslungsreichen Berufsorientie-
rungstag und vermittelten authentische 
Einblicke in technische Berufe. 
Diese Beispiele zeigen, wie Unterneh-
men junge Menschen für Ausbildungs- 
und Karrierewege in der Region begeis-
tern können. Gleichzeitig leisten sie ei-

nen wichtigen Beitrag zur Fachkräftesi-
cherung – genau da setzt der Arbeits-
kreis SchuleWirtschaft Bautzen an. 
Schulen und Unternehmen werden ver-
netzt, der Austausch gefördert und Pro-
jekte der Berufsorientierung unterstützt. 
Unternehmen erhalten die Möglichkeit, 
frühzeitig mit potenziellen Nachwuchs-
kräften in Kontakt zu kommen und sich 
als attraktive Arbeitgeber zu präsentie-
ren. Der Arbeitskreis lädt deshalb wei-
tere Unternehmen ein, sich zu engagie-
ren. Ob Betriebsbesichtigung, Praxistag 
oder Schulkooperation – jeder Beitrag 
hilft, jungen Menschen Perspektiven 
aufzuzeigen und die Zukunft der Region 
aktiv mitzugestalten.  (LS) 

www.arbeitskreis-bautzen.deLinda Schild 

 0351 2802-907 
 schild.linda@dresden.ihk.de
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Bautzen

Für Ideen, Austausch 
und zur Inspiration

UNTERNEHMERINNENTAG

Achtzig Unternehmerinnen, inspirierende Im-
pulse und ein starkes Netzwerk: Der 15. Un-
ternehmerinnentag des Landkreises Baut-

zen zeigte Anfang Juni eindrucksvoll, welche Kraft 
entsteht, wenn engagierte Frauen ihre Erfahrun-
gen, Ideen und Visionen teilen. 
In Zeiten von Fachkräftemangel, Digitalisierung und 
wirtschaftlichem Wandel bot die Veranstaltung er-
neut eine wichtige Plattform für Austausch und 
Vernetzung. Bereits die Eröffnung durch Vertrete-
rinnen der IHK, HWK, des Landratsamtes Bautzen 
und einen Vertreter der Stadt Kamenz unterstrich 
die Bedeutung weiblichen Unternehmertums für 
die Region. Oberbürgermeister Michael Preuß be-
grüßte die Teilnehmerinnen gemeinsam mit der 
Kamenzer Blütenkönigin Lucie. Zum Jubiläum gab 
es zudem eine Geburtstagstorte, gesponsert von 
der Bäckerei Martin. 

Spätzünder mit Kickstarter 
Für besondere Impulse sorgte Michaela Münzberg 
mit ihrem Vortrag »Spätzünder mit Kickstarter«. 
Offen und motivierend berichtete sie von ihrem 
persönlichen Weg und machte Mut, Chancen un-

abhängig vom Alter zu ergreifen. Prof. Dr. Antje-
Britta Mörstedt widmete sich der Generation Z und 
zeigte auf, welche Erwartungen junge Talente an 
die Arbeitswelt haben und welche Chancen sich 
daraus für Unternehmen ergeben. 
Neben den Vorträgen standen vor allem die Be-
gegnungen im Mittelpunkt. Beim Lunch-Hopping, 
in den Pausen und in zahlreichen Gesprächen ent-

standen neue Kontakte, Ideen und 
Ansätze für Kooperationen. Die  
Vielfalt der Teilnehmerinnen aus un-
terschiedlichsten Branchen machte 
deutlich, wie stark Frauen die re- 
gionale Wirtschaft prägen und ge-
stalten. 
Den stimmungsvollen Abschluss bil-
deten die Unternehmensvorstellung 
von Jörg Kohout sowie ein Rund-
gang durch den Mammutgarten in 
Elstra. Die besondere Atmosphäre 
bot den passenden Rahmen für ei-
nen Tag voller Inspiration und neuer 
Perspektiven. 
Der Unternehmerinnentag zeigte 
einmal mehr: Erfolgreiche Netz-
werke schaffen Vertrauen, fördern 
Zusammenarbeit und stärken die re-
gionale Wirtschaft nachhaltig. Ge-
nau das machte diese Veranstaltung 
zu einem wichtigen Impuls für die 
Zukunft des Unternehmertums im 
Landkreis Bautzen. (Antje Tübel)  
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Berufliche Perspektiven aufgezeigt
SPÄTSCHICHT IM LANDKREIS BAUTZEN

Am 19. Juni startete die Spätschicht im Landkreis 
Bautzen – mit Unternehmensbesuchen in Soh-
land/Spree und Bautzen. Acht Unternehmen boten 
auf drei Touren einen exklusiven Blick hinter die 
Kulissen im Oberland. Dazu zählten u.a. die Wehrs-
dorfer Werkstätten, Jokey und LAKOWA, die zum 
wiederholten Male das Format nutzten, um regional 
auf sich aufmerksam zu machen. Neu dabei war in 
diesem Jahr die Scheune am See, die nicht nur ihre 
Gasträume, sondern auch die hauseigene Klein-
brauerei zeigte.  
Rund 200 Besucher nahmen an den Touren in 
Bautzen teil. Die 20 Unternehmen boten viel Ab-
wechslung – von Beratung und Service über Ferti-
gung bis hin zum Verkauf. Berufliche Perspektiven 
wurden überall aufgezeigt. Und wer es bei Tour 3 
noch die 180 Stufen auf den sogenannten Ener-
gieturm der Energie- und Wasserwerke Bautzen 
GmbH geschafft hat, wurde mit einem atemrau-
benden Blick über Bautzen belohnt. (SJ/LS) 

Ausblick vom Energieturm der Energie- und 
Wasserwerke Bautzen GmbH 

Im Musikhaus F. G. Löbner in 
Bautzen
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Schuleigene 
Bäckerei und Brauerei

NETZWERK ERNÄHRUNGSGEWERBE SACHSEN

Das sächsische Ernährungsnetzwerk hat anlässlich seines 2. Ar-
beitstreffens am 9. Juni das Berufliche Schulzenrum für Agrar-
wirtschaft und Ernährung in Dresden besucht. Bei einem Rund-

gang erhielten 20 Unternehmer exklusive Einblicke in die moderne 
Ausbildung – von der schuleigenen Lehrfleischerei und Lehrbäckerei bis 
hin zur Lehrbrauerei. Das BSZ für Agrarwirtschaft und Ernährung ist die 
einzig verbliebene Ausbildungsstätte für die Berufe Brauer und Mälzer 
in den neuen Bundesländern. Die Unternehmer nutzten die Gelegen-
heit, sich ein direktes Bild von der praxisnahen Lehre zu machen und 
sich über die aktuellen Schnittstellen zwischen Schule und Betrieb aus-
zutauschen.  

Recycling von organischen Reststoffen 
Darüber hinaus stellte Dr. Burkhardt Faßauer vom Fraunhofer-Institut 
für Keramische Technologien und Systeme IKTS, Dresden das Innovati-
onscluster abonocare vor. In seinem Fachvortrag »Innovative Lösungen 
für die Weiterverarbeitung und das Recycling von organischen Reststof-
fen in der Ernährungswirtschaft« zeigte er praktische Ansätze und Bei-
spiele gelungener Kooperation zwischen Wissenschaft und Forschung 
auf der einen Seite und Alltagsrealität der mittelständischen sächsischen 
Ernährungswirtschaft auf der anderen Seite auf. Beim abschließenden 

Get-Together nutzten die Netzwerker wieder die 
Möglichkeit, Kontakte zu knüpfen und miteinan-
der ins Gespräch zu kommen. Dabei blickten die 
Teilnehmer auch bereits auf das jährliche Bran-
chenhighlight voraus, den 10. Mitteldeutschen 
Ernährungsgipfel, der am 29. September 2026 in 
Erfurt stattfindet.  (Ronald Lampel)   

www.mitteldeutscher-ernaehrungsgipfel.de 
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Arbeitskräfte  
zielgenau vermitteln

BEWERBERTAG 

Nach der erfolgreichen Premiere im November ver-
gangenen Jahres folgt nun die Fortführung am 8. 
Oktober dieses Jahres: Dann werden wieder regio-
nale Unternehmen mit Bedarf an Fach- bzw. Ar-
beitskräften zum Bewerbertag in den Kreistagssaal 
Bautzen eingeladen. 
Organisiert wird die Veranstaltung von Jobcenter 
Bautzen gemeinsam mit der Agentur für Arbeit 
Bautzen, den IHK-Geschäftsstellen Bautzen und 
Kamenz sowie der Kreishandwerkerschaft Bautzen. 
Die Zielgruppe sind arbeitssuchende Bewerber im 
Bürgergeldbezug, aber auch Kunden der Agentur 
für Arbeit, die motiviert sind, in den regionalen Ar-
beitsmarkt einzusteigen. Es handelt sich um Be-
werber aus dem Landkreis Bautzen. Alle Bewerber 
mit migrantischem Hintergrund verfügen über eine 
gültige Aufenthaltserlaubnis mit Arbeitsgenehmi-
gung. Erste Deutschkenntnisse sind vorhanden.  
Die Zielberufe der Bewerber stehen auch schon 
fest. Es sind die Bereiche Verkauf,  Dienstleistungen 
und Gastronomie und dort beispielsweise Lager, 
Reinigung, Hauswirtschaft/Küche, Logistik sowie 
Schutz und Sicherheit, ebenfalls Kurier- und Zu-
stelldienste und Hausmeisterdienstleistungen. Ge-
sucht wird ebenfalls für den Industrie- und Bau-
sektor und dort für Produktion, Fertigung, Garten-
bau und Bau, wie auch für den sozialen Bereich mit 
Betreuung, Pflege und als Alltagsbegleiter. Ange-
sprochen sind insbesondere Unternehmen, die im 
Helferbereich noch Arbeitskräfte suchen. Im 20-
Minuten-Takt haben die Bewerber und die Unter-
nehmen dann Zeit, sich persönlich kennenzulernen. 
Alle teilnehmenden Bewerber werden von der Ar-
beitsagentur bzw. dem Jobcenter vorab ausge-
wählt. Die genauen Qualifikationen der Bewerber 
sind ebenfalls bekannt, sodass ein zielgerichtetes 
Matching erfolgen kann. (RL)

2. Bewerbertag im Landkreis Bautzen:  
18. Oktober,  10 bis 16 Uhr,  
Kreistagssaal in Bautzen

Petra Brückner Teamleiterin  
Arbeitgeberservice / Eingliederung 
Landratsamt Bautzen – Jobcenter 

 03591 5251-42210 
 arbeitgeberservice@lra-bautzen.de
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Wirtschaft trifft Forschung 
BAUTZENER UNTERNEHMERABEND 

Wie können Künstliche Intelligenz und Robotik den Unternehmenser-
folg stärken? Über 80 Gäste erfuhren dies zum Bautzener Unterneh-
merabend am 16. Juni. Dr. Sarah Müller-Sägebrecht, Inhaberin der We 
explain AI und Managerin bei der TU Dresden, erzählte, wie in Sachsen 
entwickelte Zukunftstechnologien bereits heute den wirtschaftlichen 
Alltag regionaler Unternehmen unterstützen. Anhand eines regionalen 

Praxisbeispiels wurde gezeigt, wie bestehende Geschäftsmodelle durch 
KI weiterentwickelt und neue Geschäftschancen erschlossen werden 

können. Martin Schreier, Niederlassungsleiter der Bahner Feinwerktechnik 
GmbH in Bautzen, hat die Chance genutzt und sich im Vorfeld die Prozesse 

im eigenen Unternehmen mit Dr. Müller-Sägebrecht angeschaut. Er präsen-
tierte ein unternehmenseigenes Problem sowie den Weg zur Lösung mittels 

Einführung eines KI-Systems im Bereich Verwaltung.  
Robotik erlebbar zu machen gelang vor Ort mit der Vorstellung des Roboter-Hundes 

»Spot« durch die TU Dresden. Ziel ist es, Berührungsängste abzubauen und den Austausch zwi-
schen Forschung und Wirtschaft zu fördern. Daran anknüpfend stellten sich die Vertreter der TU Dresden den Fragen der 
Teilnehmer beim gemütlichen Netzwerken in der Scheune des Bildungsguts Schmochtitz Sankt Benno.  
Der Bautzener Unternehmerabend wird jährlich gemeinsam von der Stadt Bautzen, der Handwerkskammer Dresden, der 
Kreissparkasse Bautzen sowie der IHK-Geschäftsstelle Bautzen organisiert.  (LS)

                         
          

        
       

      
  Foto: IH

K D
resd

en

Finanzielle  
Sicherheit mit Plan

IHK-FRAUEN.LOKAL

»Über Geld spricht man nicht!« - oder 
doch?? Gerade wenn es um die eigene 
finanzielle Zukunft geht, lohnt es sich, 
den persönlichen Horizont zu erweitern, 
neue Perspektiven kennenzulernen und 
sich mit Gleichgesinnten offen über 
Chancen, Strategien und Erfahrungen 
auszutauschen. Am 19. August bietet das 
Netzwerktreffen für Unternehmerinnen 
und Frauen in Führung die Gelegenheit 
dafür. Im Mittelpunkt der Veranstaltung 

steht ein verständlicher Zugang zu mo-
derner Altersvorsorge: Wie Vermögen 
langfristig aufgebaut wird, welche Stra-
tegien funktionieren und wie sich Risi-
ken reduzieren lassen. Dazu kommen 
praxisnahe Hinweise, um die Kosten 
niedrig zu halten und Renditen zu stär-
ken. Ein Format, das Orientierung bietet 
und Raum für individuelle Fragen lässt. 
Im Anschluss an den Impulsvortrag steht 
das Netzwerken bei einem sommerli-
chen Grillbuffet in gemütlicher Atmo-
sphäre im Fokus.  (LS) 

IHK-FRAUEN.lokal: 

19. August,  
17 bis 20 Uhr,  

Landhotel & Spreetal Grubschütz, 
Techritzer Str. 2,  
02692 Doberschau-Gaußig 

Linda Schild 

 0351 2802-907 
 schild.linda@dresden.ihk.de
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Umsatz von Anfang an …
GRÜNDERWISSEN BASIC PLUS

Viele Gründer starten mit einer guten Idee, fundiertem Fach-
wissen und großer Motivation – doch der entscheidende Er-
folgsfaktor wird oft zu spät bedacht: Vertrieb. Am 6. Oktober 
zeigt Vertriebsprofi und Mentor Frank Gronert in einem kom-
pakten 60-minütigen Webinar, wie Gründer und Jungunter-
nehmer ihre Vertriebsaktivitäten von Anfang an strategisch 
planen und aktiv steuern können. Die Teilnehmer lernen, ihre 
idealen Kunden genau zu verstehen, echte Bedürfnisse zu er-
kennen und  klare, zielgerichtete Botschaften zu formulieren. 
Durch gezielte Kundeninterviews können Annahmen überprüft 
und Angebote treffsicher ausgerichtet werden. Zudem werden 
bestehende Vertriebsprozesse analysiert, Engpässe identifiziert 
und konkrete Maßnahmen entwickelt, um mehr Gespräche, 
Termine und Abschlüsse zu generieren. Es besteht die Mög-
lichkeit, individuelle Fragen direkt mit dem Experten zu klären, 
um konkrete Anliegen zu besprechen und praktische Emp-
fehlungen zu erhalten. Abgerundet wird das Webinar durch 
die Erstellung eines Wachstums-Masterplans: Ziele visualisie-
ren, Prioritäten setzen und messbare Erfolge erzielen. Frank 
Gronert bringt über 30 Jahre Erfahrung und mehr als 250 er-
folgreich umgesetzte Projekte für mittelständische Unterneh-
men mit, in denen er Vertriebsstrategien entwickelt, optimiert 
und praxisnah umgesetzt hat. (Hoy)

Webinar Gründerwissen  
Basic Plus 
6. Oktober, 17 Uhr,  
kostenfreie Teilnahme,  
Anmeldung:  
www.ihk.de/dresden/

Matthias Hoyer 

 0351 2802-914 
 hoyer.matthias@ 

    dresden.ihk.de

Finanzierung im Fokus
ZUSCHUSS, DARLEHEN UND CO.

Die Finanzierung zählt zu den zen-
tralen Herausforderungen bei 
Gründung, Unternehmensnach- 
folge und Investitionsvorha-
ben. Neben Eigenkapital und 
Bankdarlehen stehen Unter-
nehmen zahlreiche weitere Fi-
nanzierungsinstrumente wie 
Zuschüsse, Förderkredite, Bürg-
schaften oder Beteiligungskapital 
zur Verfügung. Grundlage jeder er-
folgreichen Finanzierung ist eine belastbare Fi-
nanzplanung. Sie schafft Transparenz über Investitionen, 
Erträge und Liquidität und dient Banken sowie Fördermittel-
gebern als wichtige Entscheidungsgrundlage. 
Die Veranstaltung »Zuschuss, Darlehen & Co.« am 15. Septem-
ber in der IHK-Geschäftsstelle Görlitz greift beide Themen 
praxisnah auf. Die IHK-Beraterinnen für Finanzierung und För-
derung erläutern, wie eine tragfähige Finanzplanung aufgebaut 
wird, welche Finanzierungsinstrumente zur Verfügung stehen 
und worauf bei Fördermitteln und Krediten zu achten ist. Das 
hybride Format ermöglicht die Teilnahme vor Ort oder online 
– eine gute Gelegenheit, sich kompakt über aktuelle Finanzie-
rungs- und Fördermöglichkeiten zu informieren und die eigene 
Finanzierung auf ein solides Fundament zu stellen. (Mar) 

Mandy Markert 

 0351 2802-943   
 markert.mandy@dresden.ihk.de
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Arbeitswelt fair gestalten
ARBEITGEBERKONFERENZ

Nach dem erfolgreichen Auftakt im Frühjahr findet die zweite Arbeitgeberkonferenz im Land-
kreis Görlitz am 20. August statt. Die Veranstaltung richtet sich an Unternehmer, Führungs-
kräfte sowie Personalverantwortliche, die ihre Arbeitswelt aktiv, fair und zukunftsfähig gestalten 
möchten. Der Fachkräftemangel und der Wandel der Arbeitswelt stellen Unternehmen wei-
terhin vor große Herausforderungen. Die Arbeitgeberkonferenz bietet praxisnahe Impulse 
und zeigt konkrete Lösungsansätze, wie Betriebe ihre Arbeitgeberattraktivität stärken und 
Fachkräfte langfristig gewinnen und binden können. 
Im Mittelpunkt stehen moderne Ansätze 
der Personalgewinnung, die Beschäftigung 
von Menschen mit Behinderung sowie die 
Gewinnung internationaler Fachkräfte als 
Chance für Unternehmen.  (KD) 

Arbeitgeberkonferenz: 

20. August,  
13 bis 17 Uhr,  
Internationales  
Hochschulinstitut  
(IHI) Zittau,  
Markt 23, 02763 Zittau 

Anmeldung:

Katharina Domschke 

 0351 2802-949  
 domschke.katharina@dresden.ihk.de
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Görlitz

Leichtbau und  
Carbonfaser- 
Technologie 

OBERLAUSITZER  
INNOVATIONS-WORKSHOP

Mit der entstehenden Carbon LabFac-
tory Sachsen in Boxberg/O.L. und  
dem Forschungscampus CircEcon in 
Schwarze Pumpe entwickelt sich die 
Oberlausitz zu einem wichtigen Stand-
ort für Leichtbau-Technologien und an-
wendungsbezogene Forschung im Be-
reich der Kreislaufwirtschaft. Welche 
Chancen sich daraus für regionale Un-
ternehmen ergeben, steht im Mittel-
punkt des »Oberlausitzer Innovations-
Workshops Leichtbau und Carbonfa-
ser-Technologien« am 18. August in der 
IHK-Geschäftsstelle Görlitz. 
Die Veranstaltung richtet sich an kleine 
und mittelständische Unternehmen,  
die sich über neue Werkstoffe, innova-
tive Anwendungen sowie Forschungs- 
und Fördermöglichkeiten informieren 
möchten. Projektverantwortliche der 
Technischen Universität Chemnitz stel-
len aktuelle Entwicklungen sowie kon-
krete Anwendungsbeispiele vor. Neben 
frühzeitigen Einblicken in die zukünftige 
Forschungsinfrastruktur der Region 
bietet der Workshop Gelegenheit, di-
rekt mit Wissenschaftlern der TU 
Chemnitz sowie anderen Unternehmen 
ins Gespräch zu kommen, eigene Her-
ausforderungen zu diskutieren und 
mögliche Projektideen oder Koopera-
tionen anzustoßen.  (MZ)

Mirko Zabel 
  0351 2802-941 
  zabel.mirko@dresden.ihk.de

30 Jahre Reformhaus Bio Point
GELUNGENE UNTERNEHMENSNACHFOLGE

Das Reformhaus Bio Point am Postplatz 13 
in Görlitz hat in diesem Jahr sein 30-jähriges 
Bestehen gefeiert. Seit der Eröffnung ist das 
Fachgeschäft eine kompetente Adresse für 
gesunde Ernährung, Nahrungsergänzung, 
Naturarzneimittel und Naturkosmetik und 
hat sich zunehmend etabliert. Zum Angebot 
gehören neben Bio-Lebensmitteln und ve-
getarischer Feinkost auch individuelle Bera-
tungen sowie Informationsveranstaltungen 
zu Gesundheitsthemen. 
Mit dem Jubiläum wurde zugleich ein wich-
tiger Schritt für die Zukunft des Unterneh-
mens vollzogen: Die bisherigen Inhaber Andreas und Simone Niedrig übergaben 
bereits vor Kurzem das Reformhaus an Diana Goernert, die den Betrieb nun wei-
terführt. Die gelungene Unternehmensnachfolge zeigt die große Bedeutung einer 
frühzeitigen Nachfolgeplanung im Mittelstand. Sie sichert nicht nur den Fortbestand 
etablierter Unternehmen, sondern bewahrt auch Arbeitsplätze, Fachwissen und 
gewachsene Kundenbeziehungen. 
Zu den Gratulanten gehörten Mandy Markert und Matthias Hoyer von der IHK 
Dresden, die sowohl zum 30-jährigen Jubiläum als auch zur erfolgreichen Unter-
nehmensübergabe ihre Glückwünsche überbrachten. (Hoy) 

Simone Niedrig und Diana Goernert mit 
der Gratulantin, IHK-Wirtschaftsförderin 
Mandy Markert (v.l.)
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Unternehmensbewertung und Finanzierung
FOKUS NACHFOLGE

Für viele Unternehmer kommt früher 
oder später der Moment, in dem die un-
ternehmerische Verantwortung in neue 
Hände übergeben werden soll. Die Re-
gelung der Unternehmensnachfolge ist 
ein komplexer Prozess, der nicht nur 
fachliches Know-how, sondern auch 
strategisches Feingefühl und frühzeitige 
Planung erfordert. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt auf der realistischen 
Bewertung von Unternehmen, die eine 
wesentliche Grundlage für transparente 
und faire Verhandlungen darstellt. Dar-
über hinaus ist sie entscheidend für die 
finanzielle, steuerliche und strategische 
Planung im Rahmen eines Generations-
wechsels. Bei einer IHK-Veranstaltung 
am 9. September erhalten die Teilneh-
mer Einblick, worauf es bei der Unter-
nehmensbewertung und der anschlie-
ßenden Finanzierung in der Praxis an-
kommt. Mandy Markert und Matthias 
Hoyer, erfahrene Mitarbeiter der IHK 

Dresden, stehen für Fragen zur Verfü-
gung. Sie begleiten Unternehmen regel-
mäßig beim Generationswechsel. Er-
gänzt wird das Programm durch Thors-
ten Edelmann, Unternehmensberater 
mit dem Schwerpunkt Unternehmens-
nachfolge. Alle drei geben praxisnahe 
Einblicke in wichtige Schritte und 
Aspekte einer erfolgreichen Nachfolge. 

(Hoy) 

Fokus Nachfolge: 
9. September, 17 bis 19 Uhr,  
Gemeindeverwaltung Boxberg, 
Anmeldung unter 
www.ihk.de/dresden/

Matthias Hoyer 

 0351 2802-914 
 hoyer.matthias@dresden.ihk.de
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Veranstaltungen im Juli Termin 0rt

Betriebliche Karrierewege – Infoveranstaltung für Azubis und Jungfacharbeiter 28. Juli, 13 bis 14 Uhr digital 

Gründerwissen Basic: Informationsveranstaltung für Gründer 28. Juli, 16 bis 18 Uhr Bautzen

Veranstaltungen im August Termin Ort

IHK vor Ort: Persönliche Beratung für Gründer und Unternehmen in der Region 4. August, 9 bis 12 Uhr Ottendorf-Okrilla

Startklar für die Nachfolge: Erfolgreich übergeben, erfolgreich übernehmen 5. August, 16 bis 17 Uhr digital 

Patent- und Erfinderberatung 6. August, 15 bis 17 Uhr Bautzen 

Gründerwissen Basic: Informationsveranstaltung für Gründer 11. August, 16 bis 18 Uhr Kamenz

Sprechtag Finanzierung & Förderung 12. August, 10 bis 16 Uhr Dresden

Erfindererstberatung 13. August, 16 bis 18 Uhr Dresden

Gründerwissen Basic: Informationsveranstaltung für Gründer 17. August, 16 bis 18 Uhr Dresden

IHK vor Ort: Persönliche Beratung für Gründer und Unternehmen in der Region 18. August, 9 bis 12 Uhr Radeberg

Oberlausitzer Innovations-Workshop  
Schwerpunkt: Leichtbau & Carbonfaser-Technologien 18. August, 13:30 bis 17 Uhr Görlitz

Mittwochsmittag – Fachkräftesicherung to go: Erfolgsrezept Welcome Center 19. August, 12 bis 13 Uhr digital

IHK-FRAUEN.lokal 19. August, 17 bis 20 Uhr Doberschau-Gaußig

Arbeitgeberkonferenz 2026 für Unternehmen aus dem Landkreis Görlitz 20. August, 13 bis 17 Uhr Zittau

Azubibotschafter werden 24. – 26. August Dresden

Gründerwissen Basic: Informationsveranstaltung für Gründer 24. August, 17 bis 19 Uhr Pirna 

Workshop: Mitarbeitende nach Frankreich und Belgien entsenden –  
rechtssicher und praxisnah 25. August, 9.30 bis 14 Uhr Dresden

Sprechtag Finanzierung & Förderung 25. August, 10 bis 16 Uhr Löbau

Gründerwissen Basic: Informationsveranstaltung für Gründer 25. August, 16 bis 18 Uhr Bautzen

Carbon Fibre Summit Saxony 27. August, 13 bis 18 Uhr Boxberg

Veranstaltungen im September Termin Ort

IHK vor Ort: Persönliche Beratung für Gründer und Unternehmen in der Region 1. September, 9 bis 12 Uhr Ottendorf-Okrilla 

33. Sachverständigentag der Sächsischen Industrie- und Handelskammern 2. September, 9.30 bis 16 Uhr Dresden

Nachfolge 360°: Unternehmensbewertung 2. September, 10 bis 12 Uhr digital

Patent- und Erfinderberatung 3. September, 15 bis 17 Uhr Bautzen

Sprechtag Online-Sichtbarkeit und Digitalisierung im Tourismus 7. September, 10 bis 17 Uhr Görlitz

Informationen zum Inhalt der Veranstaltungen, zu Anmeldefristen und ggf. Kosten:  

www.ihk.de/dresden/veranstaltungen

https://ihk.de/dresden/veranstaltungen
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Gute Übernahmechancen 
und Praxisbezug 
überzeugen

IHK-AZUBI-UMFRAGE

Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Dresden hat 
auch in diesem Jahr die Auszubildenden des 1. Lehrjah-
res im gesamten Kammerbezirk nach ihren Erfahrun-
gen befragt. Von 3.381 angeschriebenen jungen Leu-
ten haben sich 637, also 19 Prozent, beteiligt. Der Be-
fragungszeitraum lag im März und April 2026. 

Die wichtigsten Ergebnisse lauten: 78 Prozent der Azu-
bis erlernen ihren Wunschberuf. Und: 89 Prozent wür-
den ihren Ausbildungsbetrieb weiterempfehlen. Als 

Hauptargumente nennen sie das Betriebsklima, die Betreu-
ung während der Ausbildung sowie das Image der Unterneh-
men. 91 Prozent der Befragten sehen zudem gute Über-
nahme- und Karrierechancen nach der Ausbildung und so-
gar 94 Prozent gaben an, dass praktische Tätigkeiten und der 
unmittelbare Einstieg in den Berufsalltag wichtige Gründe 
für eine Ausbildung waren.  
»Viele der Ergebnisse entsprechen in etwa denen der Vor-
jahre, wobei uns besonders die hohe Zufriedenheitsrate mit 
der eigenen Ausbildung freut«, sagt Torsten Köhler, Ge-
schäftsführer Bildung der IHK Dresden. Die Rückmeldungen 
würden deutlich machen, »dass junge Menschen sehr bewusst 
auf Zukunftsaussichten und Arbeitsbedingungen achten«. 
Und an die ausbildenden Betriebe gewandt, rät er: »Unter-
nehmen punkten demzufolge immer dann, wenn sie interes-
sante und praxisnahe Aufgaben, ein positives Betriebsklima 
und gute Entwicklungsmöglichkeiten bieten.«  

Zusage bereits nach der ersten Bewerbung 
Bereits bekannt, und mit der Umfrage bestätigt, ist die Tat-
sache, dass Praktika die Ausbildungsentscheidung enorm be-
einflussen – für 85 Prozent der Befragten war dies ausschlag-
gebend. 51 Prozent nannten das persönliche Umfeld mit El-
tern, Freunden, Verwandten oder Bekannten einen wichtigen 
Einflussfaktor für die Berufswahl. Interessant: Mit 29 Prozent 
erhielt ein knappes Drittel eine Zusage für die Ausbildung be-
reits nach der ersten Bewerbung.                                                   

Beim Speed Dating der IHK Dresden im 
Juni kamen Bewerber mit interessierten 
Unternehmen ins Gespräch.
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Die Umfrage lässt darüber hinaus Trends erkennen, die aus IHK-Sicht einer auf-
merksamen Beobachtung bedürfen. So liefert die Erhebung erstmals Daten zu Be-
schäftigungsverhältnissen vor der Ausbildung, wonach 26 Prozent vor Lehrbeginn 
bereits ungelernt gearbeitet haben – 65 Prozent davon länger als sechs Monate, 
24 Prozent sogar in Vollzeit. Als Gründe werden Zeitüberbrückung, persönliche 
Gründe und Unsicherheiten bei der Berufswahl angegeben.  
Die Umfrageergebnisse verdeutlichen außerdem, dass die Erreichbarkeit von Be-
rufsschule und Ausbildungsbetrieb ein wichtiges Thema bei der Berufswahl bleibt. 
Mehr als ein Viertel der Jugendlichen benötigt zwischen 60 und 120 Minuten für 
den Weg zur Berufsschule.  
Öffentliche Verkehrsmittel spielen für die Weg zu Schule und Betrieb weiterhin 
eine zentrale Rolle. Der Anteil der Auszubildenden, die aufgrund zu großer Entfer-
nungen ein Ausbildungsangebot ablehnten, beträgt 24 Prozent. Rund 14 Prozent 
sind für ihre Ausbildung umgezogen. Etwa 18 Prozent nutzen einen Wohnheimplatz 
oder eine Wohnung am Berufsschulstandort. (LF)   

Direkt ins Gespräch  
gekommen

5. AZUBI-SPEED-DATING

Was passiert, wenn über 60 Bewerbun-
gen geschrieben werden – und trotz-
dem kein Ausbildungsplatz in Sicht ist? 
Für manch einen ist das leider Realität, 
etwa für David Siemens aus Dresden. 
Im Juni saß er deshalb nicht vor dem 
Computer, sondern in einer Straßen-
bahn: Beim 5. Azubi-Speed-Dating 
nutzte er die Chance, gleich sieben  
Arbeitgeber persönlich kennenzuler-
nen. Statt wochenlang auf Antworten 
zu warten, konnte er direkt ins Gespräch 
kommen, Fragen stellen, Eindrücke 
sammeln und zeigen, wer hinter den Be-
werbungsunterlagen steckt. Sein erstes 
Gespräch führte er bei SAXOPRINT mit 
Interesse am Beruf des Medientechno-
logen, später unterhielt er sich mit Mara 
Groh von der Lehleiter + Partner Treu-
hand AG. Für das Unternehmen war es 
die erste Teilnahme am Azubi-Speed-
Dating der IHK. Das Fazit fiel durchweg 
positiv aus. Die lockere Atmosphäre und 
die Möglichkeit, Bewerberinnen und 
Bewerber persönlich kennenzulernen, 
kamen sehr gut an. So gut, dass man 
sich bereits vorstellen kann, auch im 
kommenden Jahr wieder dabei zu sein. 
Das Dresdner Unternehmen sucht ak-
tuell noch Auszubildende zum Steuer-
fachangestellten sowie Studierende  
für den dualen Studiengang Steuern, 
Prüfungswesen und Consulting. »Wer 
dynamisch, offen und mit Freude am 
lebenslangen Lernen unterwegs ist, ist 
bei uns genau richtig«, so Mara Groh. 

(BJ)
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Zusammen für Ausbildung begeistern
TAG DER AUSBILDUNG IN PIRNA

Leonie ist Autoliebhaberin, Tatiana Spra-
chengenie und Quenthen Fußballspieler 
und Trainer. Was allen dreien gemein-
sam ist: Sie haben sich letztes Jahr beim 
Tag der Ausbildung in Pirna kennenge-
lernt und sind nun gemeinsam als Azu-
bibotschafter im Einsatz.  
Erst kürzlich waren Leonie, Tatjana und 
Quenthen im Gymnasium Pirna im Ein-
satz und haben dort von ihren eigenen 
Erfahrungen gesprochen. »Ich habe 
meine berufliche Entscheidung mehr 
durch meine Selbstorientierung ausge-
macht und auch durch meine Interessen 
oder durch Gespräche mit Freunden«, 
erzählte Tatjana, Auszubildende bei Ehr-
lich Werkzeug- und Gerätebau (FEP). 
Für Leonie macht der Reiz als Azubibot-
schafterin vor allem aus, andere für ihre 
Entscheidungsfindung zu begeistern. 
»Ich mag es, Schülern einen Blickwinkel 
für ihre spätere Zukunft zu geben und 
dabei auf verschiedenste Fragen von ih-
nen einzugehen und ihnen bei der Ent-
scheidung behilflich zu sein.« Im glei-
chen Atemzug könne man für das ei-
gene Ausbildungsunternehmen werben 
und somit den Schülern einen poten-
ziellen Arbeitgeber für deren Ausbildung 
präsentieren. Leonie Dreßler hat inzwi-
schen ausgelernt – als Industriekauffrau 
bei der MATEtronix GmbH & Co. KG. 
Beim Tag der Ausbildung in Pirna am 5. 
September werden die Azubibotschaf-

ter vor Ort sein und auf interessierte 
Schüler zugehen. »Es ist wichtig, sich 
zeitig genug über Möglichkeiten der 
Ausbildung zu informieren«, rät Quen-
then. »Ich bin selber genau durch so eine 
Veranstaltung auf meinen Ausbildungs-
platz gekommen.« Der junge Mann wird 
zum Steuerfachangestellten bei der juvo 
GmbH & Co. KG Steuerberatunggesell-
schaft ausgebildet und möchte gerne 
die Klischees über die »trockenen Steu-
ern« entkräften und dem Steuerfachan-
gestellten neuen Wind geben.  (JR)

Jana Reimer 

 0351 2802-669 
 reimer.jana@dresden.ihk.de

Tatjana und Leonie haben Quenthen in ihre 
Mitte genommen.
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Farbe zeigen 
AKTIONSTAG AUSBILDUNG

Oben Business, unten stylisch: IHK-Geschäftsfüh-
rer Bildung Torsten Köhler, Referatsleiter Dr. Nick 
Pruditsch und die Azubibotschafterinnen Maja von 
igefa Dresden GmbH & Co. KG, Lia von HTI Dinger 
& Hortmann KG und Amelie von PETZ REWE 
GmbH zeigen, dass die  bunten »Jetzt #Können-
lernen«-Socken wirklich zu jedem Schuh, jedem 
Style und jeder Person passen. 
Wo man sie herbekommt? Exklusiv auf unserem 
Aktionstag Ausbildung 2026: Am 26. September 
lädt die IHK Dresden von 10 bis 16 Uhr zum 32. Ak-
tionstag Ausbildung auf den IHK-Campus ein. Die 
etablierte Messe für Berufsorientierung bringt Un-
ternehmen und junge Menschen direkt zusammen 
und bietet eine starke Bühne, um Ausbildungsbe-
rufe, Praktika und Einstiegsmöglichkeiten vorzu-
stellen. Im vergangenen Jahr nutzten knapp 3.000 
Besucher das Angebot. 135 Unternehmen präsen-
tierten dort ihre Angebote. Auch in diesem Jahr 
stehen Mitmach-Aktionen, persönliche Gespräche 
und der Talente-Checker im Mittelpunkt. Unter-
nehmen haben die Möglichkeit, ihre Ausbildung 
authentisch zu präsentieren und mit potenziellen 
Fachkräften von morgen direkt ins Gespräch zu 
kommen.  (BJ)

Susanne Diezel 

 0351 2802-674 
 diezel.susanne@dresden.ihk.de

Geschäftsführer Bildung Torsten Köhler, Referatsleiter  
Dr. Nick Pruditsch, Maja, Lia und  Amelie 
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Branchennah geplant
PLAN FÜR NEUES BERUFSSCHULZENTRUM 

Die Kommunale Immobilien Dresden GmbH & Co. KG (KID) errichtet 
das neue EXZELLENZ Berufsschulzentrum für Elektrotechnik im Auftrag 
der Landeshauptstadt Dresden bis Ende 2028 im Stadtteil Prohlis. Die 
Firma Züblin wurde im Rahmen eines EU-weiten Ausschreibungsver-
fahrens als Generalübernehmer beauftragt. Mit dem Vertragsabschluss 
Mitte Juni begann die konkrete Umsetzung eines Campus, der künftig 
rund 2.250 Schülern optimale Bedingungen für ihre Ausbildung bieten 
wird. Das neue Berufsschulzentrum wird auf die Anforderungen einer 
Branche ausgerichtet, die für Sachsen von herausragender Bedeutung 
ist: die Mikroelektronik- und Halbleiterindustrie. Ausgebildet werden 
künftig Fachkräfte in den Bereichen Mechatronik, Mikrotechnologie, 
Elektrotechnik und Informatik. Damit leistet das Berufsschulzentrum ei-
nen wichtigen Beitrag zur langfristigen Sicherung des Fachkräftebedarfs 
in einem der wichtigsten Wachstumssektoren des Freistaates. Die Grund-
steinlegung ist für Anfang Oktober 2026 geplant. (PR)
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Auszeichnung für Azubi-Arena
IHK-BILDUNGSPREIS

Im Frühjahr haben die Deutsche Industrie- und Handelskammer (DIHK) und 
die Otto Wolff Stiftung herausragende Konzepte der betrieblichen Aus- 
und/oder Weiterbildung mit dem IHK-Bildungspreis gewürdigt. Aus den 165 
Bewerbungen aus allen Branchen und Regionen wurden zwölf Unternehmen 
für die Endrunde ausgewählt. Schließlich gingen alle drei Preise in den Osten 
und einer direkt an ein Unternehmen aus dem Kammerbezirk Dresden: Die 
OSTEG GmbH aus Zittau ist für ihre Azubi-Arena – eine Übungsbaustelle, auf 
der Azubis und Schülerinnen und Schüler vier Bauberufe ausprobieren können 
– ausgezeichnet worden. 
Die weiteren Preise gingen an die DB Fahrzeuginstandhaltung GmbH – Werk 
Cottbus mit ihrer Junior Company und an das Wellnesshotel Tanne aus Ton-
bach für sein Glücksbringer-Programm.  (PR)
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FACHKRÄFTETIPP 
DER IHK DRESDEN New Work – mehr als Homeoffice

Wenn von »New Work« die Rede ist, denken viele zunächst an Homeoffice oder 
flexible Arbeitszeiten. Doch das greift zu kurz. New Work beschreibt einen grundle-
genden Wandel der Arbeitswelt. Es geht um die Frage, wie Arbeit gestaltet werden 
muss, damit Unternehmen leistungsfähig bleiben und Mitarbeitende gerne bleiben. 
Denn die Rahmenbedingungen verändern sich spürbar: Fachkräfte werden knapper, 
Anforderungen steigen, Belastungen nehmen zu und die Erwartungen an Arbeit-
geber wandeln sich. 
Deshalb lautet die entscheidende Frage nicht: »Brauchen wir New Work?« 
Sondern: »Welche Veränderungen braucht unser Unternehmen, um 
auch morgen noch erfolgreich zu sein?« 
Genau diese Frage soll gemeinsam mit Unternehmern diskutiert wer-
den. Welche Herausforderungen beschäftigen sie? Wo funktionieren 
bereits gute Lösungen? Und wo braucht es neue Ansätze? 
Mit der Teilnahme an der Befragung zum Personalforum 2026 kann 
jeder helfen, Themen sichtbar zu machen, Erfahrungen aus der Praxis 
einzubringen und den Austausch zu den Herausforderungen der Ar-
beitswelt aktiv mitzugestalten. (AB) 

4AF6AB5

gen!

SAVE  
THE DATE

Personalforum 

10.11.26

Aufenthaltstitelwechsel  
notwendig

ERINNERUNG FÜR UNTERNEHMEN

Seit Ende vergangenen Jahres gibt es in Sachsen 
eine wichtige Erleichterung für Unternehmen bei 
der Übernahme internationaler Beschäftigter. Bisher 
kam es nach Ausbildungs- oder Studienabschluss 
oder nach erfolgreicher Berufsanerkennung häufig 
zu Beschäftigungslücken, weil für die Arbeitsauf-
nahme als Fachkraft zunächst ein neuer Aufent-
haltstitel erforderlich war. Nun bleibt der alte Auf-
enthaltstitel in der Regel drei Monate über den Ab-
schluss beziehungsweise die Anerkennung hinaus 
gültig. Zusätzlich enthält sie künftig den Zusatz: 
»Nach erfolgreichem Abschluss gilt: Erwerbstätig-
keit erlaubt.« Dadurch kann die Übernahme in ein 
Arbeitsverhältnis als Fachkraft unmittelbar erfolgen. 
Wichtig: Unternehmen und Fachkräfte sollten den 
Antrag auf den Aufenthaltstitel zur Beschäftigung 
als Fachkraft trotzdem frühzeitig bei der Ausländer-
behörde stellen. Zudem müssen der erfolgreiche 
Abschluss bzw. die Gleichwertigkeitsfeststellung 
nachgewiesen werden. Ansprechpartner sind Ihre 
zuständigen Ausländerbehörden.  (RL)

Weiterbildung im Fokus
FACHAUSSCHUSS FACHKRÄFTE

Der Fachausschuss Fachkräfte der IHK Dresden hat sich im Juni bei der 
PEWO Energietechnik GmbH in Elsterheide getroffen. Begrüßt wurden 
die Ausschussmitglieder von Geschäftsführer Dr. Ralf Meyer, der das Un-
ternehmen vorstellte und Einblicke in die Entwicklung des traditionsrei-
chen Familienunternehmens gab. PEWO wurde 1991 in Elsterheide ge-
gründet und hat dort bis heute seinen Hauptsitz. Das Unternehmen be-
schäftigt heute mehr als 500 Mitarbeitende und entwickelt sowie produ-
ziert von der Lausitz aus innovative Lösungen für die Nah- und Fernwär-
meversorgung. 
Im Rahmen eines Betriebsrundgangs konnten sich die Ausschussmitglieder 
ein Bild von den modernen Produktions- und Entwicklungsbereichen ma-
chen. Im Mittelpunkt der Sitzung stand das Thema Weiterbildung als wich-
tiger Baustein der Fachkräftesicherung. Gerlinde Hildebrand von der Agen-
tur für Arbeit Dresden 
stellte die Plattform 
»mein NOW« vor und 
informierte über digi-
tale Angebote zur be-
ruflichen Weiterbil-
dung. Ergänzend prä-
sentierte die IHK 
Dresden ihr Konzept 
zur Weiterbildungs- 
und Qualifizierungs-
beratung für Unter-
nehmen.  (RL) Fo
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Bedarfsorientiert  
gestaltet

MELDUNG ZU SPRACHKURSEN

Die Landeshauptstadt Dresden und der Landkreis 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge bieten zuge-
wanderten Fachkräften, Auszubildenden sowie de-
ren Arbeitgebern und Ausbildungsbetrieben die 
Möglichkeit, ihren Bedarf an Job-BSK- und Azubi-
BSK-Angeboten zu melden. Jede Bedarfsmeldung 
erhöht die Chance, dass neue Sprachkursangebote 
entstehen und internationale Fachkräfte dauerhaft 
erfolgreich im Unternehmen, in der Ausbildung und 
in der Region integriert werden können. Die Be-
darfsmeldung ist unverbindlich und stellt keine 
Kursanmeldung dar.  
Das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
(BAMF) bietet geförderte Berufssprachkurse für 
zugewanderte Arbeits- und Fachkräfte an. Ein be-
rufsbegleitendes Angebot ist der sogenannte Job-
Berufssprachkurs (Job-BSK). Er ermöglicht es Be-
schäftigten, ihre Deutschkenntnisse gezielt für die 
Anforderungen ihres Arbeitsalltags weiterzuent-
wickeln und ihre berufliche Kommunikation zu stär-
ken. Voraussetzung für die Teilnahme ist in der Re-
gel ein Sprachstand auf dem Niveau A2. Die Kurse 
werden bedarfsorientiert gestaltet und können so-
wohl inhaltlich als auch zeitlich an die Anforderun-
gen der Teilnehmenden und Unternehmen ange-
passt werden. 
Für ausländische Auszubildende steht zudem ein 
spezieller Azubi-Berufssprachkurs (Azubi-BSK) zur 
Verfügung. Dieser kann vor Beginn sowie während 
der gesamten Ausbildungszeit besucht werden. Die 
Kursinhalte orientieren sich an den jeweiligen Aus-
bildungsberufen und unterstützen die Auszubilden-
den dabei, fachliche Inhalte besser zu verstehen und 
sich sprachlich auf Prüfungen vorzubereiten. (AB)

Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge: 
Koordinatorin für Integration und Bildung 

Claudia Hamsch 

 03501 5154513 
 claudia.hamsch@landratsamt-pirna.de

Sprachkoordinierung für Zugewanderte  
der Landeshauptstadt Dresden 

Ivana Purath 

 0351 4882137 
 ipurath@dresden.de

Bedarfsmeldung Job-BSK  
und Azubi-BSK

Bewerbung bis 31. August
SÄCHSISCHER INKLUSIONSPREIS 2026

Überall im Freistaat Sachsen setzen sich Menschen, Organisationen, Vereine, 
Unternehmen und viele mehr dafür ein, dass das Miteinander von Menschen 
mit und ohne Behinderung selbstverständlich wird. Um dieses Engagement 
zu würdigen und zur Nachahmung anzuregen, loben der Landesbeauftragte 
für Inklusion der Menschen mit Behinderungen, der Kommunale Sozialver-
band Sachsen und der Sächsische Behinderten- und Rehabilitationssport-
verband gemeinsam den Sächsischen Inklusionspreis 2026 aus. Gesucht 
werden herausragende Praxisbeispiele, welche die UN-Behindertenrechts-
konvention mit Leben füllen. Der Preis wird in drei Kategorien vergeben, in 
denen jeweils drei Preisträger ein Preisgeld von 3.000 Euro zur Verstetigung 
ihrer Arbeit erhalten: Sport, Arbeit und »So geht sächsisch inklusiv!«. 
Der Bewerbungsprozess ist einfach und digital und läuft noch bis zum  
31. August. Die feierliche Preisverleihung findet am 3. Dezember 2026 im 
Rahmen eines Festaktes im Plenarsaal des Sächsischen Landtages in Dresden 
statt.  (PR) 

Bewerbung: https://mitdenken.sachsen.de/inklusionspreis2026  
www.sk.sachsen.de/inklusionspreis.html

Integration  
internationaler  
Fachkräfte

IHK-WEBINAR

Zwei Termine, die sich Perso-
nalverantwortliche vormerken 
sollten: Wie gelingt die Integra-
tion internationaler Fachkräfte? Und wie wird aus einer Stellenanzeige 
ein echter Bewerbermagnet? Antworten liefert der IHK-Mittwochsmittag 
– Fachkräftesicherung to go mit zwei kostenfreien Online-Veranstaltun-
gen im August und September. 
Am 19. August geht es um das Thema »Erfolgsrezept Welcome Center«. 
Unternehmen, die internationale Fachkräfte gewinnen oder bereits be-
schäftigen, stehen häufig vor Fragen, die weit über den eigentlichen Ein-
stellungsprozess hinausgehen. Das Webinar gibt einen Überblick über 
die Welcome-Center-Landschaft in Sachsen, stellt Ansprechpartner sowie 
Kernaufgaben der Einrichtungen vor und zeigt auf, welche Unterstützung 
Unternehmen und internationale Fachkräfte in den verschiedenen Phasen 
des Ankommens und der Integration erhalten können.  
Am 30. September erfahren Unternehmen im Webinar »Stellenanzeigen 
erfolgreich gestalten«, wie moderne Stellenausschreibungen aufgebaut 
sein sollten, um passende  Bewerber anzusprechen. Neben praktischen 
Gestaltungstipps werden typische Fehler aufgezeigt und Hinweise zur 
zielgruppengerechten Ansprache gegeben. 
Die kostenfreien Online-Veranstaltungen finden jeweils von 12 bis 13 Uhr 
statt. Auch nach der Sommerpause wird die Webinarreihe fortgesetzt.  (AB) 

Anmeldung: www.events.dresden.ihk.de

IHK-Ansprechprechpartner in ganz Sach-
sen, darunter auch Anke Beyer (2.v.l.) und 
Regina Lindig (4.v.l.) der IHK Dresden 
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Was zählt, ist steuerliche  
Struktur

INDIEN ALS WACHSTUMSMARKT

Indien hat sein Steuerrecht über die Jahre umfassend 
reformiert und mit dem seit dem 1. April 2026 gelten-
den Income Tax Act 2025 zuletzt den ertragsteuerli-
chen Teil redaktionell überarbeitet. Die Sätze der In-
come Tax sind inzwischen international wettbewerbs-
fähig. Gleichzeitig bleibt das System in der praktischen 
Anwendung komplex und stark formal geprägt.

Für ausländische Investoren ist Indien beides: ein attrakti-
ver Wachstumsmarkt und – zumindest gefühlt – ein Quell 
steuerlicher Risiken. Dabei liegen die Sätze der indischen 

Income Tax im internationalen Vergleich auf moderatem Ni-
veau. Viele indische Unternehmen versteuern ihren Gewinn 
mit nur ca. 26 Prozent oder 30 Prozent. Die Steuerbelastung ist 
damit vergleichbar mit der Summe aus deutscher Körper-
schaftsteuer und Gewerbesteuer. 

Schablonen passen nicht  
In der Praxis verschiebt sich der Fokus auf andere Themen, 
allen voran das Thema Steuerstruktur. Geschäftsmodelle er-
fordern in Indien die Prüfung ihrer Auswirkungen aus 
mehreren Blickwinkeln. Ein wichtiges Beispiel ist die 
Auftragsfertigung. Sie ist möglich und steuerlich ein-
fach umzusetzen, solange die produzierten Güter 
exportiert werden. Sie lässt sich jedoch nicht um-
setzen, wenn der Auftragsfertiger die Waren auf 
Geheiß des Auftraggebers direkt an indische Kun-
den ausliefern soll. Umsatzsteuerliche Anforderun-
gen und ertragssteuerliche Konsequenzen in Rich-
tung einer Betriebsstätte des Auftraggebers in Indien 
verhindern diese Lösung. Entsprechend muss der Auf-
tragsfertiger zum Lohnfertiger mit eigenem Vertrieb auf-
gewertet werden. Eine Lösung, die ihre eigenen Risiken 
hat, z.B. in Richtung einer schmerzhaften Einmalbesteuerung 
als Funktionsverlagerung aus deutscher Sicht. Komplex sind 
auch Mitarbeiterentsendungen an indische Gruppengesell-
schaften, bei denen meist ein Wechsel des Arbeitgebers hin 
zur indischen Gesellschaft erfolgen muss. Aus der unterneh-
merischen Praxis erfolgt oft der Einwand, dass damit hohe 
deutsche Gehälter in Indien sichtbar würden. Zwei Beispiele, 
die das Indiengeschäft nicht wirklich verhindern, bei denen 
der gewohnte internationale Standard aber eben nicht scha-
blonenhaft auf Indien angewandt werden darf.

Fo
to

: S
to

ck
Im

ag
eF

ac
to

ry
  |

  a
do

be
st

oc
k

»  
Indien  

ist nicht 
teuer!





Quellensteuern sind ein zentrales Thema 
Werden Leistungen unmittelbar von Deutschland nach Indien verkauft, treten an-
dere Fragestellungen in den Vordergrund. Zentrales Thema ist die Belastung von 
Vergütungen für technische Dienstleistungen mit indischer Quellensteuer. Zum 
einen ist dieser Steuertatbestand für deutsche Unternehmen überraschend, da nur 
wenige Länder solche Leistungen in vergleichbarer Breite besteuern. Zum anderen 

wird der Begriff der technischen Dienstleistung weit ausgelegt und umfasst 
neben technischen auch Management- und Beratungsleistungen. Bei 

vielen Grenzfragen antizipiert der Entrichtungspflichtige der Steuer - 
also der indische Kunde – aufgrund eigener Haftungsrisiken eine 

vermutete, maximal konservative Haltung der Verwaltung und 
ignoriert dabei auch eine zuweilen günstige Rechtsprechung. 
Gleichzeitig ist die Anrechnung der Quellensteuer in Deutsch-
land nur begrenzt möglich. In Summe kommt es regelmäßig zu 
Liquiditätsbelastungen und kaufmännischen Mehrkosten. Hinzu 
kommt ein Mehr an Aufwand: Das deutsche Unternehmen muss 

mit seinen Rechnungen Formblätter (Form 41) und Bescheini-
gungen seiner steuerlichen Ansässigkeit in Deutschland vorlegen 

(was übrigens Personengesellschaften schwerfällt). Schließlich ist 
über die quellensteuerpflichtigen Einkünfte in Indien eine, wenngleich 

recht einfache, Steuererklärung abzugeben. Man kann sich von diesen 
Formerfordernissen zwar »freikaufen«, dies kostet aber eine doppelte Quel-

lensteuer (bis zu 21,84 Prozent).  

Betriebsstätten: »no Problem« wenn rechtzeitig erkannt 
Frühzeitig nimmt die indische Finanzverwaltung ertragsteuerliche Betriebsstätten 
an. Der häufigste Fall sind Montagen oder Montageüberwachungen von über sechs 
Monaten Dauer; bei rechtzeitiger Planung sind sie jedoch gut in den Griff zu be-
kommen. Betriebsstätten, die durch abhängige Vertreter vor Ort entstehen – selbst 
wenn sie keine Abschlussvollmacht haben – oder über Tätigkeiten aus festen Räum-
lichkeiten heraus sind weit überwiegend ungeplant und unangenehm, wenn sie in 
der Betriebsprüfung entdeckt werden. Hinzu kommt, dass deutsche und indische 
Finanzverwaltung das Bestehen einer Betriebsstätte dem Grunde und dem Umfang 
nach häufig unterschiedlich beurteilen mit entsprechenden Doppelbesteuerungs-
folgen. 

Auf dem Weg zum Freihandelsabkommen 
Gut organisiert zeigt sich das indische Umsatzsteuerrecht seit Einführung der 
Goods and Services Tax (GST) vor fast zehn Jahren. Es ist in Teilen moderner als 
das europäische System und kennt elektronische Rechnungen sowie das Mat-
ching-Prinzip, das einen Vorsteuerabzug nur dann erlaubt, wenn die Umsatzsteuer 
durch den Leistenden auch abgeführt wurde. Sehr positiv ist zu bewerten, dass 
Handelsvertreter seit 1. April 2026 keine GST mehr auf ihre Provisionsrechnungen 
an ausländische Auftraggeber aufschlagen müssen (dies war übrigens ein Auftrag 
der indischen Gerichte an den Gesetzgeber). Die Kosten einer Handelsvertretung 
vor Ort reduzieren sich damit auf einen Schlag um 18 Prozent.  
Ergänzend wird das noch zu ratifizierende Freihandelsabkommen zwischen der 
Europäischen Union und Indien ab 2027 zu einer deutlichen Liberalisierung der 
Einfuhrzölle und für die meisten Maschinen und Anlagen zu deren schrittweiser 
Abschaffung führen. Die praktische Nutzung der Präferenz wird jedoch an Ur-
sprungs- und Dokumentationsanforderungen geknüpft sein. 
Es kommt im Indiengeschäft also weniger auf die Suche nach steuerlicher Opti-
mierung an als auf eine vorausschauende Strukturierung und deren konsequente 
Umsetzung. Dies gilt insbesondere im indischen Steuerumfeld mit seinen viel-
schichtigen Wechselwirkungen und Quellensteuermechanismen, bei denen meh-
rere Beteiligte (Unternehmen, Kunden sowie Finanzverwaltungen in Deutschland 
und Indien) involviert sind und deren jeweilige Interessen systembedingt und na-
turgemäß auseinanderlaufen.   (Tillmann Ruppert)   

» In 
Indien zählen 

keine Standards – 
sondern durch- 
dachte Struk- 

turen!

Tillmann Ruppert ist Rechtsanwalt, Steuerex-
perte für Indien und Partner bei Rödl & Part-
ner. Er verfügt über mehr als 20 Jahre Erfah-
rung in der steuerlichen Beratung von DACH-
Unternehmen bei komplexen Investitionen 
und grenzüberschreitenden Strukturierungen 
in Indien. Sein Fokus liegt auf Betriebsstätten- 
und Verrechnungspreisstrukturen, insbeson-
dere der steuerlichen Projektplanung ein-
schließlich Vertragsgestaltung, Verhandlungs-
führung und steuerlicher Konfliktlösung.
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Delegationsreise eröffnet  
neue Kooperationen

WACHSTUMSMARKT POLEN

Vom 15. bis 18. Juni führte eine von der Wirtschaftsförde-
rung Sachsen GmbH gemeinsam mit der IHK Dresden 
organisierte Geschäftsanbahnungsreise 13 sächsische 

Unternehmerinnen und Unternehmer in die polnischen Orte 
Gliwice, Katowice und Wrocław. Ziel der Reise war es, den 
bedeutenden Wachstumsmarkt des Landes näher kennen-
zulernen und neue Geschäftskontakte in den Bereichen In-
dustrie, Zulieferindustrie, Automotive sowie Infrastruktur 
aufzubauen. Inhaltlich standen die Themenfelder Maschi-
nenbau, Automatisierung und Additive Fertigung (3D-
Druck) im Mittelpunkt. 

Erster Stopp: die Schlesische Technische Universität in Gli-
wice. Vertreter verschiedener Fakultäten stellten dort ihre 
Forschungs- und Ausbildungsschwerpunkte vor und gaben 
Einblicke in die enge Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft. Weitere Programmpunkte waren der Besuch 
eines modernen Ausbildungszentrums und die Besichtigung 
des Flughafens. Am späten Nachmittag trafen dann sächsi-
sche und polnische Unternehmen zu einem Matchmaking zu-
sammen. Bereits hier wurden erste konkrete Gespräche ge-
führt und vielversprechende Kontakte geknüpft. Bei der Vor-
bereitung und Durchführung dieser Gespräche leistete die 
regionale Industrie- und Handelskammer (RIPH) in Gliwice, 
Partnerkammer der IHK Dresden, wertvolle Unterstützung.  
Am Folgetag erhielt die Delegation bei Unternehmensbesu-
chen Einblicke in verschiedene Branchen und Unternehmens-

strukturen. Dabei wurde deutlich, dass polnische Unterneh-
men in zahlreichen Technologiebereichen hervorragend auf-
gestellt sind und großes Interesse an einer Zusammenarbeit 
mit sächsischen Partnern zeigen. Die Gespräche wurden zu-
nehmend konkreter und eröffneten zahlreiche Ansatzpunkte 
für zukünftige Kooperationen. 
Den Abschluss der Reise bildete die Teilnahme an der 8. 
Deutsch-Polnischen Konferenz der Auslandshandelskammer 
(AHK) Polen in Wrocław. Die sächsischen Unternehmen er-
hielten die Möglichkeit, sich und ihre Kompetenzen auf dem 
Podium vorzustellen und in anschließenden Matchmaking-
Gespräche weiter kennenzulernen.  

Fazit und Ausblick 
Polen entwickelt sich dynamisch und bietet für sächsische 
Unternehmen zahlreiche Chancen. Die Gespräche und Be-
gegnungen haben gezeigt, dass grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit nicht nur möglich, sondern für beide Seiten 
gewinnbringend ist. Sachsen und Polen können gemeinsam 
Innovationen vorantreiben und neue wirtschaftliche Perspek-
tiven erschließen. 
Für die Zukunft sind weitere Aktivitäten geplant: unter ande-
rem eine Delegationsreise zum Thema Landwirtschaft sowie 
für 2027 Einladungen an polnische Unternehmen sowie wis-
senschaftliche Einrichtungen nach Sachsen. Ziel bleibt es, den 
deutsch-polnischen Austausch nachhaltig zu stärken und 
neue Kooperationen anzubahnen.  (Robert Beuthner)   

Kontaktzentrum Polen / Manuel Schubinski 

 0351 2802-913   schubinski.manuel@dresden.ihk.de

Besonderer Höhepunkt der Reise: 
die Besichtigung des Flughafens 
von Gliwice einschließlich des an-
geschlossenen Ausbildungszen-
trums, das eindrucksvoll die Be-
deutung praxisnaher Fachkräf-
teentwicklung für die Region ver-
deutlicht.
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Sächsisch-Tschechische Tourismuskonferenz in Großsedlitz
TOURISMUS UND WIRTSCHAFT IM WANDEL

Die Tourismuswirtschaft steht vor 
tiefgreifenden Veränderungen. 
Um resilient und zukunftsfähig 
zu bleiben, setzt die säch-
sisch-tschechische Grenzre-
gion verstärkt auf Koopera-
tionen und Innovationen. 
Am 8. Oktober 2026 veran-
staltet die IHK Dresden im 
Rahmen des Kompetenzzen-
trums Tschechien gemeinsam 
mit der Bezirks-Wirtschafts-
kammer OHK Ústí nad La-
bem eine hochkarätige ganz-
tägige Fachkonferenz im Ba-
rockgarten Großsedlitz (Hei-
denau). 
Unter dem Titel »Tourismus 
und Wirtschaft im Wandel – 
Strategien für resiliente und 
vernetzte Regionen« richtet 
sich das Event an Unternehmen, 
Organisationen und Institutionen 
der Tourismusbranche, die neue 
Marktchancen erschließen wollen. Die 
Konferenz bietet eine dynamische Platt-
form für den Erfahrungsaustausch zu 
wettbewerbsrelevanten Zukunftsthe-
men. Das dichte Programm verknüpft 
wissenschaftliche Impulse mit konkreten 
Praxisbeispielen aus beiden Ländern. 
Renommierte Experten wie Prof. Dr. 

Marco Richter von der 
Fachhochschule Dresden und doc. 
Ing. Petr Janeček, Ph.D. von der Univer-
sität Westböhmen und Pilsen beleuch-
ten nachhaltige Strategien aus deut-
scher und tschechischer Perspektive. 

Weitere Fachvorträge widmen 
sich den wirtschaftlichen Vortei-
len von Digitalisierung und 
Künstlicher Intelligenz im Tou-
rismus, darunter die Vorstel-
lung wegweisender Smart-Re-
gion-Apps. Ein wichtiger Fokus 

liegt zudem auf der praktischen 
Umsetzung von Fördermöglich-

keiten über die Euroregionen so-
wie auf Programmen zur dringend 

benötigten Fachkräftegewinnung 
aus Drittstaaten. Das Herzstück 

für teilnehmende Unterneh-
men bildet der Nachmittag: Im 
Format »Pitch & Match« prä-
sentieren tschechische Be-
triebe ihre Produkte und Ko-
operationswünsche in prä-

gnanten Kurzpräsentationen – 
komplett simultan gedolmetscht. 
Die anschließenden B2B-Ge-

spräche und individuellen Busi-
ness-Treffen im historischen 
Parkgelände bieten die ideale 

Gelegenheit, direkt vor Ort 
neue Kontakte zu knüpfen und 

grenzüberschreitende Partnerschaf-
ten anzubahnen. Die Referenten stehen 
zudem während der gesamten Veran-
staltung für persönliche Beratungsge-
spräche zur Verfügung.  (Jana Omran)

Jana Omran 

 0351 2802-171 
 omran.jana@dresden.ihk.de
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Vernetzung mit Wirkung
SILICON SAXONY DAYS

Die Silicon Saxony Days 2026 haben erneut gezeigt, wie stark und inter-
national sichtbar Sachsens Hightech-Ökosystem inzwischen ist. Vom 15. 
bis 17. Juni kamen in Dresden mehr als 2.000 Teilnehmende aus Industrie, 
Forschung, Start-ups und Politik zusammen, um sich über Halbleiter, 
Software, KI, digitale Infrastruktur und die Zukunft europäischer Tech-
nologiestandorte auszutauschen.  
Die IHK Dresden war dabei nicht nur als Partner präsent, sondern hat 
aktiv dazu beigetragen, aus Begegnungen konkrete Kontakte zu machen. 
Im Rahmen des B2B-Matchmakings konnten Unternehmen gezielt Ge-
spräche vereinbaren, potenzielle Partner identifizieren und neue Koope-
rationsansätze entwickeln. Besonders wichtig war uns, kleinen und mitt-
leren Unternehmen eine strukturierte Vernetzung mit großen Industrie-
partnern, internationalen Delegationen und relevanten Akteuren entlang 
der Wertschöpfungskette zu ermöglichen.  
Die ersten Auswertungen zeigen: Der Bedarf ist groß. Viele Firmen nutz-
ten das Matchmaking, um Sichtbarkeit zu gewinnen, Lieferkettenkon-
takte aufzubauen und Anschluss an die großen Investitions- und Inno-
vationsbewegungen im Silicon Saxony zu finden. Damit wurde deutlich, 
dass Vernetzung kein Zufallsprodukt sein darf, sondern gezielte Unter-
stützung braucht insbesondere dort, wo KMU und Big Corporates zu-
sammenfinden sollen. 
Für die IHK Dresden sind die Silicon Saxony Days deshalb ein starkes 
Signal: Der Standort wächst nicht nur durch große Ansiedlungen, sondern 
durch ein leistungsfähiges Netzwerk aus spezialisierten Unternehmen, 
Zulieferern, Dienstleistern und Forschungspartnern. Genau dieses Netz-
werk wollen wir weiter stärken.  (Tobias Runte)

Silicon Saxony Days in Dresden – Plattform für Wissensaustausch und Netzwerken
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REX ersetzt Ermächtigten Ausführer 
EU / PAZIFIKSTAATEN

Für die Ausfuhr von Waren mit Ursprung in der EU in die Pazifikstaaten tritt ab dem 1. September 
2026 eine grundlegende Änderung in Kraft: Das bisherige System des »ermächtigten Ausführers 
(EA)« wird durch das System des »registrierten Ausführers (REX)« ersetzt. Die EU-Kommission 
hatte hierzu am 11. Juni 2026 im Amtsblatt der EU (C/2026/3209) eine entsprechende Mitteilung 
veröffentlicht. Darin werden die neuen Bestimmungen zum Ursprungsnachweis im Rahmen des 
Interims-Wirtschaftspartnerschaftsabkommens zwischen der EU und den Pazifikstaaten erläutert. 

Gemäß Artikel 15 Absatz 3 des Protokolls II gilt künftig: Für Waren mit Ursprung in der EU kann die 
präferenzielle Zollbehandlung bei der Einfuhr in die Pazifikstaaten nur noch in Anspruch genommen 

werden, wenn eine Erklärung auf der Rechnung vorliegt, die durch einen registrierten Ausführer (REX) 
erstellt wurde. In diesem Zusammenhang verlieren die bisherigen Warenverkehrsbescheinigungen EUR.1 

ab dem Stichtag ihre Gültigkeit im Handel mit den Pazifikstaaten und werden nicht mehr anerkannt. 
Registrierte Ausführer sind verpflichtet, ihre REX-Nummer in der Ursprungserklärung auf der Rechnung anzugeben. 

Der genaue Wortlaut dieser Erklärung ist in Anhang IV des Protokolls II festgelegt. Sollte einem Ausführer noch keine 
REX-Nummer zugeteilt worden sein, kann die Erklärung auf der Rechnung weiterhin ausgestellt werden – in diesem Fall jedoch ohne Angabe einer 
REX-Nummer. Die Registrierung als Ausführer im REX-System kann unkompliziert und digital über das Zoll-Portal beantragt werden.  (DIHK)

Verpflichtende Bankdomizilierung vor Wareneinfuhr
ALGERIEN 

In Algerien gilt seit dem 14. Mai 2026, dass für jede Wareneinfuhr zwingend eine 
abgeschlossene Bankdomizilierung vorausgegangen sein muss, bevor der auslän-
dische Lieferant die Ware verschifft. Das Datum des Konnossements (Bill of Lading 
/ Shipped on Board) muss also zwingend nach dem Datum der Domizilierung 
liegen. Rückwirkende Domizilierungen sind nur in ausdrücklich genehmigten Aus-

nahmefällen zulässig. Folglich müssen alle Importeure in Algerien eine endgültige Proforma-Rechnung 
ordnungsgemäß unterschrieben und abgestempelt rechtzeitig vor der Verladung der Waren erhalten, 
damit sie die Vor-Domizilierungsformalitäten bei ihren Banken durchführen und vor dem Versand 
eine Importgenehmigung einholen können. Dabei ist laut AHK Algerien von einer zwölf bis 14 Tage 
dauernden Bearbeitungszeit bei algerischen Banken auszugehen.           (Handelskammer Hamburg)

Elektronische EUR.1  
wird ausgestellt

SCHWEIZ 

Die Schweiz stellt seit 15. März 
2026 elektronische Warenver-
kehrsbescheinigungen (WVB) 
EUR. 1 aus. Die digitale EUR.1 
kann zunächst im Warenver-
kehr mit den Ländern der Pan-Euromed-Zone 
genutzt werden. Eine Überprüfung der Echtheit 
der EUR.1 ist mittels eines QR-Codes oder Di-
rektlinks möglich.                                             (GTAI)

Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung 
UKRAINE / DEUTSCHLAND

Am 19. Mai 2026 haben beide Länder ein neues Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) unterzeichnet. Ziel ist, eine doppelte 
Besteuerung von Einkünften zu vermeiden und gleichzeitig Steuerhinterziehung zu bekämpfen. Die neuen Regelungen 
orientieren sich an aktuellen internationalen Standards, insbesondere an den Vorgaben der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD). Das Abkommen tritt erst nach der Ratifizierung durch beide Staaten in Kraft. 
Bis dahin gilt das bisherige DBA von 1995. 
Ein zentraler Bestandteil des DBA sind die Änderungen 

zu passiven Einkünften aus Dividenden, Zinsen und Lizenzgebühren: Nach altem 
DBA wurden Einkünfte aus Dividenden mit fünf Prozent besteuert. Der Steuersatz 
bleibt weiterhin bestehen, wenn eine Gesellschaft mindestens 20 Prozent an der 
ausschüttenden Gesellschaft hält. In allen anderen Fällen steigt der Steuersatz von 
bisher zehn auf 15 Prozent. Der Steuersatz für Zinsen wird von zwei auf fünf Prozent 
erhöht, insbesondere wenn es sich um Zinsen aus Bankkrediten und Kreditverkäufen 
handelt. Die bisher teilweise geltende Steuerbefreiung für Lizenzen entfällt. Statt-
dessen wird ein einheitlicher Steuersatz von fünf Prozent eingeführt. 
Außerdem enthält das Abkommen neue administrative Vorschriften. Es werden 
Regeln zu Missbrauchsvermeidung eingeführt, um die unberechtigte Nutzung von 
Steuervorteilen zu verhindern. Außerdem wird der länderübergreifende Informati-
onsaustausch zwischen den nationalen Steuerbehörden gestärkt.                  (GTAI) 

Stefan Lindner 

 0351 2802-182 
 lindner.stefan@ 

    dresden.ihk.de

I N T E R N A T I O N A L
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B Ö R S E N

Unternehmensbörse

Angebote 

 Café am Tor zur Sächsischen Schweiz 
zu verkaufen: Dieses charmante Café 
liegt in bester Lage – in einer gut fre-
quentierten Fußgängerzone und gleich-
zeitig am Eingang zu einer der schönsten 
Naturregionen Deutschlands. Wanderer, 
Ausflügler und Stammgäste sorgen ganz-
jährig für eine lebendige Atmosphäre. Mit 
35 gemütlichen Innensitzplätzen und bis zu 14 
Außensitzplätzen bietet das Café ausreichend 
Raum für Genussmomente - vom entspannten Früh-
stück bis zum Aperitif am Nachmittag. Das Café kann komplett 
(inkl. vollständigem Inventar) übernommen werden. Der Preis 
ist verhandelbar. Die Übergabe ist idealerweise bis Ende 2026. 

Chiffre: U 47/26 

 Elektrogroßhändler gesucht: Für Elektrogroßhändler, dir 
gründen oder wachsen möchten: Vorhanden sind dreißig 
Jahre Erfahrung im Elektrogroßhandel und entsprechende 
Immobilien (Lagerflächen, Verkaufs- bzw. Ausstellungsberei-
chen sowie Büro- und Verwaltungsstrukturen). Die nach wie 
vor bestehende Vernetzung – sowohl auf Kunden- als auch 
auf Lieferantenseite – stellt einen wesentlichen immateriellen 
Wert dar, der im Rahmen eines Neustarts reaktiviert und wei-
terentwickelt werden kann. Das Vertriebsgebiet reichte von 
Ost- und Mittelsachsen über Brandenburg bis Berlin. Darüber 
hinaus bestanden Geschäftsbeziehungen zu Kunden in an-
deren Bundesländern sowie im angrenzenden europäischen 
Ausland. Chiffre: U 48/26 

 Spezialfirma für Bodenbeschichtungen / Betonsanierung: 
Seit über 20 Jahren am Standort in der Nähe von Dresden, 
führt die Fachfirma alle Arten von Bautenschutz- und Sanie-
rungsarbeiten aus. Besondere Spezialgebiete sind Bodenbe-
schichtung und Betonsanierung. Auftraggeber sind die öf-
fentliche Hand und Industrie sowie Baufirmen als Hauptun-
ternehmer. Ausgeführt werden Arbeiten vor allem in Sachsen, 
Thüringen, Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Bayern. West-
lich von Dresden verfügt das Unternehmen über ein geräu-
miges Betriebsgelände mit Büros, Werkstatt, Lager, Parkplät-
zen. Die Lage ist verkehrsgünstig nah an der Landeshauptstadt 
Dresden sowie sehr gut angebunden an die A4. Der Betrieb 

ist mit allen betriebsnotwendigen Ma-
schinen ausgestattet. Diese werden mit 
der GmbH und den anderen Werten zu-
sammen angeboten. Ein sehr gut ausge-
bildeter und treuer Mitarbeiterstamm si-

chert den Erfolg des Unternehmens. Die 
Übergabe des Unternehmens soll 2027 er-

folgen. Bei Interesse ist evtl. auch eine Über-
nahme der momentan angemieteten Immobi-

lie möglich.  Chiffre: U 50/26 

 Etablierter Autohandel mit Werkstatt in Dresden: Für ei-
nen etablierten und erfolgreich geführten freien Kfz-Betrieb 
in Dresden wird im Rahmen einer Unternehmensnachfolge 
ein engagierter Nachfolger gesucht. Der Betrieb verfügt über 
einen gewachsenen Kundenstamm sowie moderne Betriebs- 
und Werkstattstrukturen und bietet damit eine hervorragende 
Grundlage für eine erfolgreiche Fortführung. Die Nachfolge-
regelung kann flexibel gestaltet werden – sowohl eine teilweise 
als auch eine vollständige Übernahme der Gesellschaft und 
Geschäftsführung ist möglich. Das bestehende Personal kann 
übernommen werden. Zudem wird eine strukturierte Einar-
beitung sowie eine begleitete Übergangsphase angeboten, 
um einen reibungslosen Einstieg und die erfolgreiche  
Weiterführung des Unternehmens zu gewährleisten. 

Chiffre: U 51/26 

 Mittelständisches Transportunternehmen sucht Nach-
folger: Mittelständisches Transportunternehmen im Landkreis 
Meißen sucht Nachfolger / Investor / Miteigentümer, zum 
Zwecke des Ausbaus und der Nachfolgeregelung. Das Un-
ternehmen ist seit 30 Jahren erfolgreich am Markt etabliert 
und steht wirtschaftlich auf einem guten Fundament. Es ver-
fügt über schlanke Strukturen, mit Standorten in Sachsen und 
Tschechien. Umsatz ca. 6 Millionen Euro, ca. 25 ziehende Ein-
heiten. Einsatz der Fahrzeuge innerdeutsch und überwiegend 
im Verkehr zwischen Deutschland und Tschechien. Für die 
Ausrichtung in die Zukunft wird ein Bewerber mit Branchen-
kenntnissen gesucht.  Chiffre: U 52/26 

 Schuhgeschäft sucht Nachfolge in Dresden: Das etablierte 
Schuhgeschäft in Dresden sucht zum nächstmöglichen Zeit-

Onlinebörsen – finden und gefunden werden
Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge – 
www.nexxt-change.org +++ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen – www.svv.ihk.de 
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punkt eine Nachfolge. Übernommen werden kann ein kom-
plett eingerichtetes Geschäft mit Büro. Die Ware ist auf die 
Kunden bereits perfekt abgestimmt. Man kann sofort mit dem 
Verkauf beginnen. Durch die zentrale Lage gibt es viel Lauf-
kundschaft. Ein bestehender Kundenstamm ist bereits vor-
handen. Die Verkaufsfläche beträgt ca. 75 Quadratmeter. Es 
gibt ein großes Schaufenster direkt an einer Haltestelle der 
DVB, Einkaufsstraße mit vielen verschiedenen Händlern und 
Dienstleistern.  Chiffre: U 53/26 

 Reisebüro zu verkaufen: Ein Reisebüro, welches bereits 
seit 20 Jahren existiert, sucht aus Altersgründen einen Nach-
folger. Eine Mitarbeiterin mit jahrelanger Erfahrung und in 
Vollzeit ist beschäftigt. Das Reisebüro befindet sich zentrums-
nah, vollständig eingerichtet und vor dem Geschäft stehen 
Parkplätze zur Verfügung. Die Übergabe ist ab 1. August 2026 
möglich. Chiffre: U 54/26 

 Erfolgreich geführte Pension bei Riesa sucht Nachfolger: 
Die Pension mit Sitz in Lommatzsch, OT Barmenitz, vor den 
Toren der Großen Kreisstadt Riesa, hat 8 Doppelzimmer, zu-
sätzliche 7 Herbergszimmer und einen großen Frühstücks-
raum. Zur Pension gehören noch eine vollausgestattete Küche 
sowie ein kleiner Saal mit Ausschanktheke für 80 Personen 
und ein großer Saal mit Bühne, wo bis zu 200 Personen Platz 
finden. Hier werden ganzjährig Familienfeiern und Veranstal-
tungen durchgeführt. Personal ist vorhanden und kann nach 
Absprache übernommen werden. Das Grundstück umfasst 
ca. 3.000 Quadratmeter. Zusätzlich befindet sich auf dem 
Grundstück ein ehemaliges Verwaltungsgebäude. Die ge-
plante Übergabe der Pension, die seit 1991 erfolgreich geführt 
wird, soll aus Altersgründen zum 31. Dezember 2027 erfol-
gen. Chiffre: U 55/26 

Gesuche 

 Unternehmensnachfolge in der Oberlausitz: Erfahrener 
Unternehmer und Führungskraft mit über 30 Jahren Praxis in 
Personalführung, Betriebsorganisation und kaufmännischer 
Steuerung sucht ab sofort einen etablierten Betrieb zur Über-
nahme. Eine handwerkliche Grundausbildung als Werkzeug-

macher mit solidem technischen Verständnis sowie eine Qua-
lifikation in Betriebswirtschaft sowie Diplomabschluss in Ver-
kehrstechnik sind vorhanden. Ich lebe und arbeite seit vielen 
Jahren in der Oberlausitz. Eine Übernahme soll daher im Land-
kreis Bautzen / Görlitz stattfinden. Gesucht wird ein kleines 
bis mittelständisches Unternehmen mit solider Substanz und 
einem eingespielten Team. Branchen, die besonders anspre-
chen: Dienstleistungsbetriebe, Handwerksbetriebe mit Füh-
rungsstruktur, Pflege- und Sozialdienstleistungen, Facility Ma-
nagement / Gebäudedienstleistungen, Betriebe im Bereich 
Fahrzeuge / KFZ / Transport. Chiffre: U 46/26 

 Metallverarbeitendes Unternehmen gesucht: Unterneh-
men im technischen Bereich gesucht, u. a. Metallverarbeitung, 
Produktion, Veredlung, technischer Lösungsanbieter oder 
ähnlich. Gesucht wird ein gesundes Klein-/Mittelständisches 
Unternehmen, z. B. altersbedingte Abgabe. Vorkenntnisse in 
Fertigungs- und Produktionstechnik sind vorhanden, hohe 
Motivation und Arbeitsbereitschaft. Das Unternehmen sollte 
im Umkreis von Dresden sein. Angestrebter Übernahmezeit-
punkt nach Absprache, bevorzugt direkte Übergabe durch 
Alteigentümer ab sofort. Chiffre: U 49/26 

 Nachfolge/Kooperation Datenschutz & Compliance ge-
sucht: Gesucht wird eine kleine Unternehmensnachfolge, Ko-
operation, Teilübernahme oder Übernahme eines Mandan-
tenstamms im Bereich Datenschutz, Compliance und Infor-
mationssicherheit. Als Verkäufer kommen Inhaberinnen und 
Inhaber kleiner Beratungen, externe Datenschutzbeauftragte, 
IT-/Compliance-Dienstleister oder Unternehmer, die ihren 
Mandantenstamm geordnet und persönlich übergeben möch-
ten, infrage. Bevorzugt wird eine begleitete Übergabe mit 
Kennenlernen der Mandanten, optional stufenweise Beteili-
gung bzw. Übernahme nach Vereinbarung. Auch eine Koope-
ration ist interessant. Eine Übernahme ist ab sofort bzw. nach 
Vereinbarung möglich. Das Unternehmen sollte sich in Dres-
den oder Umgebung befinden. Chiffre: U 56/26

Nicole Karbstein 

 nachfolge@dresden.ihk.de · www.nexxt-change.org/

Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie 
bitte per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. 
Die Zuschriften werden ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen 
Kontakt aufnehmen kann. 
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Auslandsbörse

 Fertigungspartner gesucht: Ein schwedisches KMU aus 
der Pferdebranche sucht einen Fertigungspartner für ein 
neues Produkt, das Kunststoff und Elektronik kombiniert. Das 
Unternehmen stellt die vollständige technische Dokumenta-
tion zur Verfügung und sucht einen langfristigen Partner, der 
in der Lage ist, mit kleinen Aufträgen (erste Charge ca. 400 
Stück) zu beginnen und die Produktion schrittweise zu stei-
gern, einschließlich der Endverpackung in Kartons. Das Un-
ternehmen hat ein neues Produkt entwickelt, bei dem Kunst-
stoffkomponenten mit elektronischen Bauteilen kombiniert 
werden und das speziell auf die Anforderungen der Pferde-
branche zugeschnitten ist. Das Produkt ist vollständig ent-
wickelt, und der Kunde verfügt über alle erforderlichen Ferti-
gungszeichnungen sowie ein umfassendes technisches Da-
tenpaket, sodass die Produktion sofort aufgenommen werden 
kann. (engl.) Chiffre-Nr.: DD-A-26-16_EEN 

 Kooperationspartner gesucht: Ein türkisches Biotechno-
logieunternehmen, das mithilfe von Gehirnwellenanalyse und 
KI-Technologien Lösungen für den Bereich der psychischen 
Gesundheit entwickelt, sucht nach Kooperationsmöglichkei-
ten mit Unternehmen, die sich auf Wearable-Technologien 
spezialisiert haben, um die Funktionalität seiner Earpods zu 
entwickeln und zu testen. Zu den Fachgebieten des Unter-
nehmens zählen Gentechnik, Molekularbiologie, Bioinformatik 
und Biomedizintechnik. Darüber hinaus unterhält es enge Ver-

bindungen zu Kooperationen zwischen Hochschulen und In-
dustrie sowie zur akademischen Forschung. Sein Hauptpro-
dukt sind EEG-integrierte (Elektroenzephalografie) Smart-
Kopfhörer, die Gehirnströme analysieren. Diese Kopfhörer er-
möglichen es den Nutzern, in Echtzeit Einblicke in ihren psy-
chischen Zustand zu gewinnen und ihre Fortschritte anhand 
personalisierter Rückmeldungen zu verfolgen. (engl.) 

Chiffre-Nr.: DD-A-26-17_EEN 

 Entwicklungspartner gesucht: Das französische Scale-up-
Unternehmen (STEP-Preisträger) leitet ein europäisches Ko-
operationsprojekt zur Entwicklung und Erprobung modularer 
Schwerlast-Logistikplattformen für militärische und Dual-Use-
Einsätze. Das Projekt stützt sich auf ein innovatives Luftschiff, 
ein Luftfahrzeug mit einer Nutzlast von 60 Tonnen, das für 
den Einsatz ohne Start- und Landebahnen, Häfen oder auf-
wendige Bodeninfrastruktur konzipiert ist. Das Konsortium 
sucht einen weiteren europäischen Partner, der die Entwick-
lung einer zweiten Version der Mehrzweck-Transportplattform 
leiten soll. (engl.) Chiffre-Nr.: DD-A-26-18_EEN

Katja Hönig 

 hoenig.katja@ 
    dresden.ihk.de

INFORMATION

Information zum Beschluss zur Regelung zur Vorbereitung und  
Durchführung von Umschulungen in anerkannten Ausbildungsberufen 
(Eignung von Umschulungsstätten) 

Die Umschulungsregelung dient der Sicherung von Qualität, Rechtssicherheit und einheitlichen Standards für trägergestützte und 
betriebliche Umschulungen und stellt damit die Vergleichbarkeit mit der dualen Berufsausbildung sicher. Aufgrund jüngster Geset-
zesanpassungen ist die bisherige Regelung (vom 01.09.2016) zu überarbeiten. Auf Ebene der Landesarbeitsgemeinschaft der drei 
sächsischen Industrie- und Handelskammern (LAG) wurde entschieden, eine gemeinsame Regelung für alle sächsischen IHKs zu er-
lassen, um ein einheitliches Auftreten und konsistente Maßstäbe in ganz Sachsen zu gewährleisten. 
Die Regelung wurde an die aktuellen gesetzlichen Änderungen angepasst und unter www.ihk.de/dresden veröffentlichtlicht.  
– Wesentliche Neuerungen sind zum einen präzisere Anforderungen an die virtuelle Vermittlung von Umschulungsinhalten: Die 
neue Fassung enthält erstmals klare Vorgaben, wonach virtuelle Formate nur zulässig sind, wenn sie in derselben Qualität und 
Intensität wie Präsenzangebote durchgeführt werden.  
– Zum anderen wird das Verfahren der Anzeige flexibili-
siert: Anzeigen können künftig wahlweise schriftlich oder 
elektronisch erfolgen.

Annett Knüpfer 

 0351 2802-670  knuepfer.annett@dresden.ihk.de
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A U S B L I C K
Ausgabe 9/2026

Souverän digital

Künstliche Intelligenz und Robotik verändern die Wirtschaft bereits heute. Beson-
ders spannend wird es dort, wo beide Technologien zusammenwirken – intelligente 
Software und leistungsfähige Maschinen. Dadurch lassen sich Prozesse effizienter, 
flexibler und präziser gestalten. Was möglich ist und wer die Macher hinter der 
kreativen Effizienz sind, wird Thema der nächsten ihk.wirtschaft sein. (AR)  
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KULTURTIPP Best of Rock´n´Roll 

Am 25. September vibriert die Herderhalle in Pirna. Sehr wahr-
scheinlich. Denn dann spielen dort THE FIREBIRDS, Rock´n´Rol-
ler mit Leib und Seele. Die fünf aus Leipzig überzeugen in ihrem 
Programm »Best of Rock´n´Roll by THE FIREBIRDS« mit einer 
Mischung aus eigenständig interpretierten Klassikern, A-cap-

pella-Passagen und charman-
ten Comedy-Einlagen. Live 
demonstrieren die Musiker, 
dass sie neben Rock’n’Roll und 
Twist auch Doo Wop, Mersey 
Beat und die Harmonien der 
Beach Boys ins Herz geschlos-
sen haben.  (PR)

 
Best of Rock´n´Roll by  
THE FIREBIRDS,  
25. September, 20 Uhr,  
Herderhalle Pirna-Copitz, 
Rudolf-Renner-Straße 41 c, 
01796 PirnaFo
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Online lesen
Alle Ausgaben der  
ihk.wirtschaft auf  
www.ihk.de/dresden 

Folgen Sie uns auch auf Instagram, 
Facebook, LinkedIn und YouTube,  

um stets informiert zu bleiben.
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Thessa Wolf 

 0351 2802-231 
 wolf.thessa@dresden.ihk.de
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	Wettbewerb Sächsischer Meilenstein gestartet

	REGIONAL
	Interview mit Henryk Vogel, Geschäftsführer der City Outlet Pirna GmbH: »Pirna neu gedacht«
	Unternehmerinnentag im Landkreis Meißen
	Unternehmerinnentag im Landkreis Bautzen
	30 Jahre Reformhaus Bio Point in Görlitz

	KARRIERE
	IHK-Azubi-Umfrage: Gute Übernahmechancen überzeugen
	Fachkräftetipp: New Work – mehr als Homeoffice

	INTERNATIONAL
	Indien als Wachstumsmarkt: Was zählt, ist steuerliche Struktur
	Zoll- und Außenwirtschaftsrecht

	IHK-SERVICE
	Termine
	Börsen
	IHK-Information
	Ausblick/Kulturtipp

	DENKSPORT
	IMPRESSUM




